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Zum 15. Octobe 


Der Tag, an dem ein Koͤnig ward geboren, 


Soll ſeinen Voͤlkern unvergeßlich ſein, 


Und doch ging mancher ſchon der Welt verloren, 
Ar Fallſterns fluͤcht'ger Schein: 
mit Blut geſchrieben 
durch ſein durſtig Schwert — 
der Welt geblieben, 


Auslöfchend wie des 
Und doch iſt mancher nur 
Ins Herz der Völker 
So ſind nur wenige 
Die ſie gehalten ihrer Liebe werth. 


Die Hohenzollern ſind des Volkes Fuͤrſten 
Ja ſtets geweſen — váterlid) geſinnt — 


Nach Blut und Golde ſah man keinen 
Wie's von der Stirn des Unterthanen 
Beſorgt, des Hauſes Glanz durch 
Durch Kriegs» und Friedenskuͤnſte, 


Zeugt Friedrichs⸗Ehre noch von andern 


Die weiter reichen als das Koͤnigthum. 


Macht zu ſtaͤrken, 
reich an Ruhm, 


r 1845. 


und Friedrich Wilhelm dann, der edle Dritte, 


Der durch des Menſchen ſchoͤnſte Tapferkeit 


Die Stuͤrme brach — und in des Volkes Mitte 
Gehoͤr gegeben einer neuen Zeit.. 

Wird jemals feinen Tag das Volk vergeſſen? 
Er bleibt der Grundſtein für den neuen Staat, 
Die Richtſchnur, Preußens Groͤße zu ermeſſen, 


> Und feiner Zukunft lautgeprieſ'ne That. 


dürften, 
rinnt. 


Werken, 


Auf dieſen Grundſtein, Herr, biſt Du getreten, 
Ein Koͤnig zu vollenden 
Das Werk mit Deines 
Und Deines Volkes Wuͤnſche ſegnen Dich. 

Du ſinnſt, die Kuppel auf den Bau zu bringen, 
Auf deren Kreuze Deine Krone ſchwebt: 

Acht Säulen, Herr, die woͤlbend ſich verſchlingen, 


koͤniglich 
Volkes weiſen Raͤthen — 


Sie tragen feſt — wenn auch Europa bebt. 


Acht Staͤmme ſtehn um Dich — in ihrem Kreiſe 


Sei 


„ wie Dein Vater, heimiſch nur und gern. 


Viel wohler thut uns Kindern Vaters Weiſe, 
Auch Du verſchmaͤhſt das ſtrenge Wort des Herrn. 


Ach 


Des Thrones heut — und bringen Wuͤnſche dar, 


t Stämme find verſammelt an den Stufen 


Und Gott erhört, was Millionen rufen — 
Und neubeſchwingt erhebt ſich Preußens Aar! 


J. M. 
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den und 10 Muhammedaner befindlich find. In dem⸗ herausdrängen will. Es follte wohl endlich unfere Zelt 


nuoeberſicht der Nachrichten. 
Schreiben aus Berlin (Religionsverhaͤltnſß in der preuß. 
Monarchie, eine Erklärung aus verſchiedenen Städten, 
Geh. Rath Link, Ob.⸗Conſ.⸗Rath Snethlage, eine 
neue evang. Kirchenverſaſſung), Köln, Aachen, Bur⸗ 
ſcheid und Kövigsberg (eine Abendunterhaltung, ein 
Rechtsfal). — Aus Dresden (die Kammer), Schrei⸗ 
ben aus Leipzig, leine Verſammlung), Kaffel, Frei⸗ 
burg, Darmſtadt. — Aus Paris. — Aus Madrid. 
— Aus London. 
. A AA A 


Inland. : 
13. October. — Se. Dajeftát der König 
haben Allergnädigſt geruht, den Pfarrern Lebermann 
zu Neuſtadt, Regierungs⸗Bezirks Danzig, und Funck 
zu Montjoie, Regierungs⸗Bezirks Aachen, dem Ober⸗ 
forfter Schillings zu Gürzenich, im Landkreiſe Düren, 
und dem Rriminal-Actuarius Marſchall zu Hamm 
den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; ſo wie dem 
Gerichtsdiener und Executor Schubert zu Priebus, im 
Kreiſe Sagan, das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen, 
und anſtatt des zu den Functionen eines Staats⸗Com⸗ 
miſſarius und Mitgliedes der Direction und des Ver⸗ 
waltungsrathes der oberſchleſiſchen Eiſendahnen berufenen 
bisherigen Polizei Präfidenten Abegg den bisherigen 
Landrath Lauterbach zu Straßburg, im Reglerungs⸗ 
Bezirk Marienwerder, zum Polizel⸗Präſidenten in Kö⸗ 
nigsberg zu ernennen. 


Se. Ercellenz der Wirkliche Geheime Rath und 
Ober⸗Schloßhauptmann, Graf v. Arnim, iſt von Hen⸗ 
kinshain hier angekommen. 


Nach einer neuen ſtatiſtiſchen Tabelle iſt in runden 
Zablen für die Mitte des Jahres 1845 das Religiens⸗ 
verhältniß in der preußiſchen Monarchie dahin angege⸗ 
ben, daß in derſelben 9 Mill. 500,000 evangeliſche 
Christen, 5 Mil. 900,000 katholiſche Chriſten, 2000 
griechiſche Christen, 14,400 Mennoniten 210,000 Ju⸗ 


Berlin, 


ſelben Tableau werden 14 Mill. 200,000 Einwohner 
des Staates angegeben, welche ſich der deutſchen und 
2 Mill. 200,000, welche ſich anderer Sprachen bedienen. 

In einem Auffag im letzten Militair⸗Wochenblatt, 
überſchrieben: „Der Branntwein als Verpflegungs⸗Ma⸗ 
terial für den Soldaten“ heißt es u. a.: „Gelänge es, 
den Branntweingenuß abzufchaffen, fo würde ſich gewiß 
nach einiger Zelt die Zahl der invaliden Unteroffiziere 
bedeutend vermindern, ihre Kräſte würden aushalten, 
bis ſie zu einer Civilverſorgung gelangen. Außerdem 
aber würde die Zahl derer, welche eine ſolche nur durch 
den Weg des Civilverſorgungsſcheins erhalten können 
und daher oft lange darauf warten müffen, ſich beträcht⸗ 
lich vermindern; denn wenn avid) nur felten der Brannt⸗ 
wein direct von einer der den Unteroffizieren uach 12jäh⸗ 
riger Dienſtzeit in Ausſicht geſtellten beſſeren Verſor⸗ 
gungen ausſchließt, ſo iſt er doch oft die Urſache, daß 
die Kenntniſſe und Fähigkeiten nicht erworben worden 
find, welche die Civilbehörden von ihren Unterbeamten 
fordern müſſen. Dieſe Anſicht beruht auf praktiſcher 


Erfahrung.“ 

Berlin, 13. October. — Die heutige Voſſ. Ztg. 
enthält aus Barby, Calbe, Cönnern, Cöthen, Jelützſch, 
Deſſau, Eisleben, Gerbſtädt, Halberſtadt, Halle, Löbejün, 
Magdeburg, Oschersleben, Groß⸗Salze und Schönebeck 
eine große Anzahl Unterſchriften zu der Erklärung, welche 
beginnt: „Die Erklärung, welche eine Anzahl ehren⸗ 
werther Männer, Berlin, den 15. Auguſt 1845, 
durch die Zeitungen veröffentlicht hat, mußte uns ver⸗ 
anlaſſen, zu erwägen, wie wir mit unſern Ueberzeugun⸗ 
gen und unſern bereits veröffentlichten Erklärungen zu 
ihr ſtehen. Wir begrüßen ſie zunächſt als ein Zeichen, 
daß in der proteſtantiſchen Kirche die Freiheit der Ent⸗ 
wickelung und die Behauptung derſelben gegen jede Des 
einträchtigung, wie es auch nicht anders ſein darf, le⸗ 
lebendig iſt, und ſchllißen uns in dieſer Hinſicht der 
Erklärung an. Wir begrüßen ſie ferner als eine Ver⸗ 
wahrung gegen die Gefahr, daß die evangellſch. Sede 
zerſpalten werde. Denn wir müſſen es ein ſehr un⸗ 
chriſtliches Beginnen und eine Schmach nennen welche 
der Kirche Chriſti angethan wird, wenn in dieſer Einer 
den Andern wegen der Verſchiedenheit der Lehrformel 


den Grundgedanken des Chriſtenthums, Vereinigung 
aller Menſchen zu einem Reiche Gottes erfaßt haben; 
aber eben ſo wie dieſer einleuchtet, fo leuchtet es auch 
ein, daß Vereinigung durch Lebrformeln in keiner Zeit 
fo unmöglich geworden iſt als der unſeigen. Wenn 
dann in der Erklärung von denen die Rede iſt, welche 
ſich veranlaßt geſehen haben, ſich ebenfalls zuſammen 
zu ſchaaren, um „die Zahl der Zahl“ entgegenzuſtel⸗ 
len, ſo machen wir, ſofern damit die proteſtantiſchen 
Freunde gemeint ſein ſollten, darauf aufmerkſam, daß 
dieſelben dekannlich nicht in der Abſicht, die Zahl der 
Zahl entgegenzuſtellen, wie überhaupt gar nicht nach 
einem Plane, der ihre jetzige Geſtaltung verge ſehen hätte, 
zuſammengetreten ſind, ſondern an einen kleinen Kreis 
von Geiſtlichen, welcher ſich die Abwehr jedes Zwanges 
in der proteſtantiſchen Kirche und den Ausbau dieſer 
Kirche in Freiheit zur Aufgabe geſtellt hat, haben ſich 
die immer größer werdenden und gemiſchten Verſamm⸗ 
lungen aus einem lebendigen Bedürfniß der gegenwär⸗ 
tigen proteſtantiſchen Kirche angeſchloſſen. Eden ſo 
machen wir darauf aufmerkſam, daß Aergerlichkeiten, 
wie ſie die erwähnte Erklärung in ſtarken Ausdrücken 
bezeichnet, in unſern Verſammlungen nie vorgekommen 
ſind. Was nun das Glaudensbekenntniß in der mehr⸗ 
erwähnten Erklärung betrifft, daß Jeſus Chriſtus 
geſtern und heute und derſelbe auch in Ewigkeit 
der alleinige Grund unſerer Seligkeit if,” und daß 
„die Lehrentwickelung von Chriſtus aus zu Chriſtus 
hin“ geſchehen müſſe, fo begrüßen wir auch dieſes wegen 
feiner Einfachheit im Gegenſatz gegen die vielen For⸗ 
meln der alten Bekenntniſſe und nehmen es als ein 
einigendes Band der verſchiedenen Richtungen in der 
proteſtantiſchen Kirche an, wiewohl wir es lieber in der 
ſchlichteren und volksthümlicheren Faſſung ausgeſprochen 
baten würden: Wir glauben an Jeſum, den Heiland 
der Welt. Vollkommen einverſtanden ſind wir mit dem 
Schluſſe der Erkläcung, „daß man eine heilſame Lófung 
des Kampfes nur dann für möglich halte, wenn kei⸗ 
nerlei willkürliche Ausſchließungen ſtattfinden, allen Thei⸗ 
len das Recht freier Entwickelung ungekränkt erhal⸗ 
ten und eine Kirchen verfaſſung in das Leben gerufen 
wird, welche der Kirche dazu hilft, durch des Herrn 


meinden in neuer Kraft zu geſtalten.“ Nachdem wir 
uns offen, wie hier geſchehen, ausgeſprochen haden, bie⸗ 
ten wir den Unterzeichneten der vorerwähnten Erklärung 
die Bruderhand, in der Ueberzeugung, daß der chriſtli⸗ 
chen Kirche nicht beſſer gedient werden könne, als wenn 
Alle, welche ſich die Nachſolge Jeſu in der Gerechtigkeit, 
in der Lauterkeit, in der Liebe zur Pflicht machen, mag 
ſich ihnen immerhin der Glaubensinhalt des Chriſten⸗ 
thums verſchieden geſtalten, in gegenſeitiger Anerkennung 
und brüderlicher Eintracht gemeinſchaftlich arbeiten, daß 
das Reich Gottes komme. — Die Unterſchriebenen be⸗ 
merken: Dieſe Erklärung iſt von Städten ausgegan⸗ 
gen, welche Verſammlungen proteſtantiſcher Freunde in 
ihren Mauern oder in ihrer Nähe gehalten haben. 
Aſchersleben, fo auch Viele in Halberftadt, haben bereits 
ſelbſtſtändige Erklärungen in ähnlichem Sinne veröffent 
licht. Unter den Halleſchen Unterſchriften ſteht bemerkt, 
daß eine allgemeine Sammlung von Unterſchriften nicht 
ſtattgefunden hat (wie in keiner der Städte), und daß 
gegenwärtig für Viele Ferien und Reſſezeit ſei. Uebri⸗ 
gens würde dieſe Erklärung vier Wochen früher veröf⸗ 
fentlicht worden ſein, wenn nicht die bisherigen Ver⸗ 
ſammlungen verbsten, alſo gemeinſame Berathungen 
unmöglich wären. 

(Boff. 8.) Am 15. October, als dem Geburtstage 
Sr. Maj. des Königs, wird die hieſige Univerſität zum 
erſten Male in dem neuen Coſtüm erſcheinen, welches 
durch Allerhöchſten gnädigen Befehl derſelben zugewieſen 
iſt; der Rektor in einem langen, goldgeſtickten Mantel 
von purpurfarbigem Sammt, die Pedelle in langen 
Röcken von rother Farbe und rothen Barretten, die Pro⸗ 
fefforen in Lutherröcken von verſchiedener Farbe, je nach 
der Fakultät. ; 

A Berlin, 12, October. — Die th te des Der: 
liner Magiſtrats auf die ihm in der vielerwähnten Aus 
dienz ertheilte königl. Antwort fol. höheren Orts weit 
günſtiger, als die bewußte Eingabe in Betreff der gegen⸗ 
wärtigen religlöſen Wirren aufgenommen worden ſein. 
Man ſchmeichelt ſich daher, daß Se. Majeſtät der Kö⸗ 
nig einen ſehr gnädigen und verſöhnenden Beſcheſd bars 
auf zu geben geruhen wird. — Mehrere hieſige Ban⸗ 
quiere und Geſchäftshäuſer find bei den jetzt in Leipzig 
vorgekommenen anſehnlichen Bankerotten bedeutend be⸗ 
theiligt, wodurch der Kredit hier im Allgemeinen wieder 
eine Erſchütterung erleidet. — Die aus Italien ein⸗ 
gegangenen Nachrichten üder das dort erfolgte ſchwere 
Erkranken unſeres hochgeachteten Veteranen in den Na⸗ 
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turwiſſenſchaften, des Geh. Medizinal-Rath Dr. Link, | 


welcher unſerer Univerſität als Hauptzierde angehört, er⸗ 
regt hier in allen gebildeten Kreiſen die innigſte Theil⸗ 
nahme. Derſelbe hat bis jetzt, trotz feines hohen Alters, 
doch noch jährlich in den Herbſtferien eine große wiſ⸗ 
ſenſchaftliche Reiſe gemacht, und diesmal dazu Italien 
beſtimmt, um daſelbſt an den Verſammlungen der Na⸗ 
turforſcher auch Theil zu nehmen. Wir wollen hoffen 
und ſehnlichſt wünſchen, daß dieſer vielſeitig gebildete 
Gelehrte bei feiner Eräftigen Conftitution die Krankheit 
glücklich überſtehen und bald geneſen zu uns zurück keh⸗ 
ren wird. — Von den 3000 Rthlen., welche die ruſ⸗ 
ſiſche Kaiſerin bei ihrer jüngſten Anweſenheit den hleſi⸗ 
gen Stadtarmen geſchenkt, hat die ruſſiſche Geſandt⸗ 
ſchaft nur 2000 Rthlr. der Armenbirection zukommen 
laſſen, indem fie 1000 Rrthlr. ſelbſt unter Hiefige Arme 
vertheilen will. Die Stadtbehörde wird demnach nur 
der Kaſſerin für 2000 Rthlr. ehrfurchtsvoll ihren Dank 
abſtatten. — Die hieſige engliſche Gascompagnie läßt 
jetzt zur Concurrenz mit den neuen ſtädtiſchen Gas⸗Er⸗ 
leuchtungs⸗Anſtalten in ihrer Fabrik vor dem Halleſchen 
Thore ein Gaſometergebäude mit ungewöhnlichem Auf: 
wande errichten, das gewiß böchſt großartig zu nennen 
iſt. Der Gaſometer darin wird 345,000 Kubikfuß 
Gas faſſen können. Das Waſſerbaſſin hat eine Tiefe 
von 22 Fuß, das runde thurmförmige Gebäude ift 
114 Fuß hoch und erhält eine ſehr geſchmackvolle Fagade. 
Dieſe Anlage koſtet allein 80,000 Rthlr. , 
(Weſ.⸗Z.) Bekanntlich iſt der Oberconſiſtorialrath 
Snethlage aus Berlin ſchon feit mehreren Monaten im 
Auftrage des Königs auf Reiſen in Deutſchland. Seine 
Miſſion ift aber keineswegs, ein allgemein chriſtliches 
Concil anzuregen und zu Stande zu bringen. Viel⸗ 
mehr hat die Regierung nur unter den gegenwärtigen 
verwirrten und ſie von allen Seiten bedrängenden Ver⸗ 
bältniffen das Bedürfniß gefühlt, in Gemeinſchaft mit 
den übrigen evangeliſchen Staaten zu treten, um dem, 
was fie zu thun im Allgemeinen beabſichtigt, Eingang, 
Nachdruck und Anklang dadurch zu verſchaffen, daß ſie 
ihm den particuláren preußifchen Charakter nimmt und 
es dagegen als etwas gemeinſam evangeliſches darſtellt. 
Sek wünſcht ſie auch über die Art und das Maß 
pole, was in der evang. Kirche verändert werden, was 
werd erderungen und Wünſchen der Kirche zugeſtanden 
pot pl muß, die verſchiedenſten Stimmen nnd Meinun⸗ 
ns = pe einzelnen Landeskirchen einflußreichen 
und feto Rändig" den ioe ás eee A Bag hadi 
felbft nicht für eétitig wi geführte Reform hält fie 
Snethlage che wie jegt die Sachen ſtehen. 
Herr hlage hat atfo die evangeliſchen R 
i Bats e e nen 
ordnete zu einer Conferenz nach Berlin te 
fenden, in, welder über die kirchlichen Angelegenheiten 


u 
— 
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Dieſe Conferenz wird durchaus ihren eigenthümlichen 
Charakter bewahren, und wenn etwa Beſchlüſſe gefaßt 


werden ſollten als ein Ausdruck der Majorität, ſo wer⸗ 
den ſie doch durchaus unpräjudizirlich ſein, und der 
Selbſtſtändigkeit der einzelnen Landeskirchen bleibt d-> 
durch unangetaſtet. Es iſt eben nur eine einfache be⸗ 
rathende Privatconferenz, aber, wie natüllſch, unter den 
gegenwärtigen Umſtaͤnden und durch die erhöhte Theil⸗ 
nahme, welche überall hervorgerufen werden muß, eine 
ſehr bedeutungsvolle. Nach dem Wunlche des fiichfi- 
ſchen Minifteriums dürfte, wie man hört, dieſe Confe⸗ 
renz nicht vor Beendigung des fächſiſchen 
Landtags ſtatthaben. : 


(Aach. 3.) Die religiöſen Streitigkeiten haben in der 
letzten Zeit eine ſo unerwartete Ausdehnung gewonnen, 
und vielleicht mit Recht hat Jemand bemerkt, unſere 
Zuſtände glichen jetzt mehr denen von 1613, als von 
1813. Es zeigt ſich dabei, daß der Deutſche überhaupt 
mehr Sinn für das innere Leben hat, als für das 
äußere, und daß er für jenes nicht wenig von jener 
Verbreitungsſucht und Unduldſamkeit hat, welche ihm 
im ſtaatlichen Leben ziemlich abgeht. Dort hat er Muth 
und kämpft und ſteht für feine Anſichten ein. Ec iſt 
nicht zufrieden, daß man ihn für ſich bemühen läßt, 
er verlangt auch für ſeine Anſichten die Herrſchaft. Die 
Eingabe des Magiſtrats, welche dem Pietismus kräftig 
entgegentritt, war ein ſolcher Akt des Muthes. Es 
muß der Kirche überlaſſen bleiben, ſich ihre zweckmäßigſte 
Conſtitution ſelbſt zu ſuchen. Für den Staat aber, 
welcher es mit gemiſchten Confeſſionen zu thun hat, 
wird es eine weſentliche Erleichterung ſein, wenn er 
künftig nur ſeine Intereſſen zu wahren hat und als 
außer den kirchlichen Parteien ſtehend, auch der Gefahr 
entgeht, eine zu verletzen. Verletzungen der Art ſind 
niemals zu vermeiden. Man verſichert hier, daß die 
Bildung der neuen evangeliſchen Kirchenverfaſſung 
ſchon feftftehe und daß nächſtens die Bildung eines Ober⸗ 
Conſiſtoriums zur Oeffentlichkeit gelangen werde, als 
deſſen Chef der Curator der Bonner Univerſität, Pro⸗ 
feſſor Bethmann Holweg, genannt wird, der bekanntlich 
kürzlich zum Mitglied des Staatsraths erhoben worden 
iſt. Herr Bethmann Holweg gehört, fo viel man weiß, 
zu den ſogenannten Strenggläubigen. Wie ſich alle dieſe 
Verhältniſſe geftalten werden, muß die nächſte Zukunft 
lehren. 


Köln, 8. October. (Köln. Z.) Vorgeſtern fand hier 
im „Mainzer Hofe“ eine vorläufige Beſprechung folder 
Männer ſtatt, die ſich für die rheiniſche Induſtrie in⸗ 
tereſſiren, um den Plan eines hier zu gründenden all⸗ 
gemeinen rbeinpreußifchen Gewerbvereins nach dem Bor: 
bilde des landwirthſchaftlichen in nähere Erwägung zu 
ziehen. Es ward beſchloſſen, zunächſt für die Errich⸗ 
tung von örtlichen Vereinen in den verſchiedenen 
Theilen der Rheinprovinz zu ſorgen, fo wie dafür, daß 
ſowohl die beſtehenden Vereine als die zur Beförderung 
der Induſtrie in der Rheinprovinz zu ſtiftenden auf eine 
angemeſſene Weiſe in dem zu bildenden Centralverein 
verbunden werden. — Aus Münſter erfahren wir, daß 
das Befinden des Erzbiſchofs Clemens Auguſt ſehr be⸗ 
trübend iſt; die Auftückungen feines Leidens vor einigen 
Tagen haben nur ſchlimmere wieder folgen laſſen. 


Aachen, 10. October. — Unſere heutige Zeitung 
theilt ein Erkenntniß des Ober⸗Cenſurgerichts mit, wo⸗ 
nach ihr für 17 Artikel, reſp. Stellen die Druckerlaub⸗ 
niß ertheilt wird. Dem Erkenntniß läßt ſie 5 dieſer 
Artikel, reſp. Stellen folgen. 


Burſcheid, 8. October. (Elbf. 3.) Der Umſtand, 
daß in Frankfurt a. M. der Karl Borromäus⸗Verein 


von Staatewegen verboten worden, dürfte zur Folge 


haben, daß alle deutſche Regierungen auf dieſen Verein 
wie auf die verſchledenen Verzweigungen deſſelben ein 
prüfendes Auge werfen und gemäß Befinden auch ihre 
Maßregeln nehmen. 


Königsberg, 5. Oetbr. (D. A. 3.) Am 3. Oetbr. |; 


fand wieder nach langer Unterbrechung eine A ben d⸗ 
unterhaltung im Café national ſtatt, zu der 
die HH. Forsberg und Dr. Motherby an 250 Perſo⸗ 
nen freundſchaftlich eingeladen hatten. Die erſten Maͤn⸗ 
ner der Stadt nahmen Theil an dieſer Privat⸗Abend⸗ 
Geſellſchaft und nennen wir unter Andern nur den 
Namen Burdach, dieſen berühmten Phyſiologen, der 
noch mehr durch den Adel ſeiner Geſinnung, als durch 
feine Wiſſenſchaft ausgezeichnet it. Geſang, Muſik und 
ernſte Reden würzten den genußreichen Abend, der von 


2 


ng ‚flattfinden fell. | Vielen ſchon lange herbeigewünſcht worden war. Er 


ſollte früher im Schießhauſe der hieſigen Schützengilde 
gefeiert werden, was aber ein Gegner zu hintertreiben 
ſuchte. Dr. Motherby war einer der Hauptredner der 
Geſellſchaft, dem die HH. Dinter, Jacobi, Wechsler und 
Andere ſich anſchloſſen. Auch Gäfte von auswärts hat: 
ten ſich eingefunden, unter denen wir den Landtags⸗ 
Abgeordneten Jakob v. Rieſen aus Elbing namhaft 
machen, der den Gaſtgebern HH. Forsberg und Mos 
oo in herzlichen Worten Dank der Geſellſchaft bee 
zeugte. f 


Königsberg, 7. Octbr. (H. N. 3) Ein eigenthüm⸗ 
licher Rechtsfall ereignete ſich in dieſen Tagen. Wir 
nennen die Angelegenheit einen Rechtsfall, wiewohl ſie 
vor der Polizei durch eine Regierungsverfügung ihre 
Erledigung fand. Vor einiger Zeit erhielten die 
hieſigen Buchhändler die Aufforderung, etwa erhal: 
tene] Exemplare der Polizei abzuliefern. Keine 
der hieſigen Buchhandlungen hatte dies Buch, 
wie ſie es durch ihre Unterſchriften bezeugten, empfan⸗ 
gen. 
mals auf die Polizei beſchieden und ihnen bemerkt, die 
die Reglerung hätte in Erfahrung gebracht, der Verleger 
obgenannter Schrift folle ihnen für ihre Privatbibliothek 
ein Exemplar deſſelben geſchenkt haben, ſie würden auf⸗ 
gefordert, ſolches zur Vernichtung auszuliefern. Einer 
wollte es gar nicht erhalten haben, der Andere ſagte 
aus, er hätte es zurückgeſchickt, der Dritte verſprach die 
Ablieferung, falls er das ausgeliehene Exemplar zurück⸗ 
erhielte, Hr. Theile, ein ſehr geſinnungstüchtiger Buch⸗ 
händler, den fein ehrenwerthes Benehmen, fonder Furcht 
und Angſt, ſchon mehrmals auszeichnete, erklärte, er 
habe es erhalten, doch nicht als Buchhändler, ſondern 
als Privatmann. 
Niemand eingreifen, er würde daher das Buch nicht 
ausliefern. Wir ſind ſehr geſpannt, welche Folgen dieſe 
Ausſage haben wird. Die Entſcheidung iſt für Jeden 
ſehr wichtig, denn fie beftimmt das Eigenthumsrecht der 
Privaten. Die Macht der Polizei muß auch ihre Gren⸗ 
zen haben, kin nothwendiges Uebel darf nicht fonder 
Schranken ſeln. — Eine hübſche, aber intereſſante 
Anekdote, welche ſehr bezeichnend iſt, erzählt man in 
glaubwürdigen Kreiſen. Die Kaiſerin von Rußland 
wünſchte die hier erſcheinende Zeitung zu haben. Eine 
hochgeſtellte Perſon beeilte ſich, dieſem Verlangen nach⸗ 
zukommen und überſendete die damals noch vegetirende 
„Allgemeine Zeitung“. Aber dies Blatt kannte die Kai⸗ 
ſerin nicht; ſie ſchickt es zurück und fordert die Har⸗ 
tung'ſche Zeitung. 


Deutſchlan d. 


Dresden, 6. October, (B.⸗H.) Sachſen wird nicht 
zurückbleiden gegen Würtemberg, Baden und Braun⸗ 
ſchweig, und ſeine Stände werden eine energiſche Ver⸗ 
wahrung einlegen, auf die Aufrechthaltung der Integri⸗ 
tät des deutſchen Bundesgebiets gegenüber der däniſchen 
Propaganda in den Herzogthümern Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein. Wie ſich auch dort die Zukunft geſtalte, ſo ſoll 


es nicht heißen, das deutſche Volk habe diesmal feine 


Pflicht vergeſſen und gelaſſen und gleichgültig den Ver⸗ 
kürzungen ſeiner Nationalität zugeſehen. In Leipzig hat 
man úbel vermerkt, daß die Adreſſe der Stadtverordne⸗ 
ten nicht direkt vom König, ſondern durch Hrn. v. Lan⸗ 
genn in feinem Auftrag erwidert worden iff. Man will 
wiſſen, daß die Ausweiſung der Literaten von Seiten 
des Bundestages ſelbſt bei der ſächſiſchen Regie⸗ 
rung beantragt worden fel. Gut wäre es jedenfalls, 
wenn über bie ſtaats⸗ und heimaths bürgerlichen Rechte 
und Pflichten deutſcher Unterthanen in den verſchie⸗ 
denen Bundesflaaten ein gemeinſchaftliches Geſetz erlaſ⸗ 
ſen würde. 


Dresden, 10. Octbr. (D. A. 3.) In der geſtrigen 
Sitzung der IL. Kammer zeigte der Regiſtrandenvor⸗ 
trag unter Anderm dem Eingang zweier Petitionen, 
aus Taucha und Adorf, an, deren Unterzeichner ihren 
Beltritt zu der „Petition aus der Stadt Leipzig“ erkläͤ⸗ 
ren. Die erſtere bevorwortete der Abg. Joseph; er bes 
merkte hierbei, wie dieſe aus elner der kleinſten Städte 
des Landes eingegangene Petition, als ein Zeichen an⸗ 
zuſehen fei, daß das Bedürfniß der beantragten Ver⸗ 
befferungen in allen Klaffen tief gefühlt werde, und daß 
in dem eigentlichen Volke wohl eine andere Stimmung 
gefunden werde, als Diejenigen darzulegen ſuchten, die 
u dem ors in feiner andern Beziehung ſtänden, als 
daß ſie 155 after deſſelben genöſſen. Die Kammer. ber 
gann 4 ann die Berathung des Berichts der außer⸗ 
ordentlichen Deputation üder den Entwurf eines Geſetzes 


den Schuldarreſt bet e 
fortgefegt wurde. reffend, die in der heutigen Sitzung 


: H Leipzig, 12. Oetbr. — Am heutigen Vormit⸗ 
age hat in den Sälen des Hotel de Pologne eine 
ee Berfammiung ſtattgefunden, welche ſich über eine 
; eſchwerdeſchrift an bie zweite Kammer einigte, in der 
er Bericht des Miniſters v. Falkenſtein der Parteilich⸗ 
Feit für das Militair angeklagt und die Unzufriedenheit 
mit den veröffentlichten Schriften ausgedrückt wird. 
Dieſe Zuſchrift, welche ſogleich gegen 600 Unterſchriften 


Geſtern, den 6. d., wurden die Buchhändler aber⸗ 


In ſein Privat⸗Eigenthum könne 


London, 7. Oct. 
City Artikel, daß wiewohl die Berichte im Ganzen bez 
friedigend von der Leipziger Meſſe lauteten, ſo wäre 
der Verkauf der Engliſchen Fabrikate geringer als ſonſt. 
Die Schweizer und Baiern wären die beträchtlichſten 
Käufer geweſen. Wollewaaren feien am Beſten gegan⸗ 
gen, eben ſo das Pelzwerk. Man erwartet mit Unge⸗ 
duld die Beſchlüſſe des Zolloereinskongreſſes, und da 
ſechs Wochen vor dem Schluß des Jahres ſolche Mo⸗ 
dificationen der Zölle geſchehen müſſen, fo ſeſen dieſelben 
eheſtens zu erwarten. — Die Dampffregatte, welche 
auf dem Greenwich gegenüberliegenden Werft für den 
König von Preußen gebaut wird, erregt alle Be⸗ 
wunderung. Dies ſchöne Schiff iſt ganz von Eiſen 

nd ein ſchlagender Beweis der Fortſchritte dieſer neuen 


— Der Globe bemerkt in ſeinem Erfindung. Sie 
fertigkeit haben. 
doch | Nähe 


— 074 ~~ 


— Es diene zur Warnung in der 
von Eiſenbahnen keine Getreide haufen ¿u- 
ſammen aufgeſchichtet zu laſſen, da dieſer Tage ein Ha⸗ 
ferfeld durch fliegende Funken in Brand geſteckt wurde. 
— x Dd SE 


Miscellen. 

Berlin. In der hieſigen Maſchinen⸗Fabrik von 
Borſig ſind gegenwärtig nicht weniger als 78 Lokomo⸗ 
tiven nebſt Tendern beſtellt, wovon der Preis per Stück 
incl. Tender nach den verſchiedenen Größen 12 bis 
13,000 Thlr., iſt. Die Fabrik beſchäftigt über 900 
Menſchen, dicht am Voigtlande, wo ſo viele hinter dem 


Webeſtuhle darben. ; : ; 
Hannover. In einem Steckbrief, den das Amt 


wird mindeſtens 1000 Tonnen | 
| 


Neuhaus an der Ofte gegen einen Menſchen erlaſſen, 
der ſich einer Kriminalunterſuchung durch die Flucht 
entzogen hat, heißt es wörtlich: „Beſondere Kenn⸗ 
zeichen: trägt eine Brille und gleicht in Statur und 
Geſichtsbildung dem Kaiſer Napoleon.“ Es iſt dies 
eine Taktloſigkeit, welche einer öffentlichen Rüge nicht 
entgehen darf. 

Eimbeck, 8. October. — Der Dr. Buſſenius iſt. 
geſtern an ſeiner im Duell erhaltenen Wunde geſtorben⸗ 
Er war ein mehr als 50jähriger Mann und die Veran 
laſſang zum Zweikampf ſoll ganz undedeutend geweſen 
fein. Sein Gegner war der Lieutenant v. Linfingen. 
Die Verwundung war eine abſolut tödliche, da die Ku⸗ 


gel, in der Nähe des Auges einged 
verletzt hatte. ges eingedrungen, das Gehirn 
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; Tagesgeſchich te. 

Breslau. (Amtsbl.) Zu Riegersdorf, Kreis Streh⸗ 
len, hat ein eilfjähriger Knabe, welcher mit Mahlgut in 
die dortige Mühle geſchickt worden iſt, durch unvorſich⸗ 
tige Annäherung an das Kammrad ſein Leben auf eine 
ſchreckiche Weiſe verloren, indem ihm der Kepf ¿ers 
quetſcht worden iſt. — Nachbenannte Kandidaten der 
evangel. Theologie: O. M. R. E. Kadelbach aus 
Probſthayn, J. G. B. Klopſch aus Steinau, M. F. 
O. Morgenbeffer aus Breslau, E. C. Richter 
aus Uhyſt, H. J. Rother aus Buchwald, R. R. E. 
Schmaltz aus Michelau, haben nach beſtandener Prü⸗ 
fung pro venia concionandi die Erlaubniß zu predi⸗ 
gen erhalten. Desgleichen haben auf Grund der bes 
ſtandenen Prüfung pro ministerio die 
Predigtamts: J. Ed. W. Donner aus Berge in der 
Mittelmark, F. G. Lange aus Halbau, S. P. G. 
Pfitzner aus Guhrau, Fl. L. Polko aus Troplowitz, 
A. E. v. Rouppert aus Klein⸗Wierſewitz, C. A. 
Voigt aus Breslau, das Zeugniß der Wählbarkeit 
zum geiſtlichen Amte erhalten. — Im Bezirk des königl. 
Oberlandesgerichts Breslau wurden befördert: Der Ob. ⸗ 
Ld.⸗Ger.⸗Aſſeſſor Greffer zu Hamm zum Rath bei dem 
hieſigen Ob.⸗Ld.⸗Gericht; der Ob.⸗Ld.⸗Ger.⸗Aſſeſſor von 
Hugo zu Glogau zum Lands u. Stadtgerichts⸗Direktor 
in Schmiedeberg; der Kammergerichts⸗Aſſeſſor Schwarz 
zum Juſtij⸗Kommiſſarſus bei den Gerichten des Schweid⸗ 
niger Kreiſes und bei dem Land⸗ und Stadtgericht zu 
Ganth, mit Anwelſung feines Wohnſitzes in Schweidnitz, 
und zum Notarius im Breslauer Departement; die Ober⸗ 
Ld.⸗Ger.⸗Referendarien Schwenzner, Knöpfler und Koch 
zu Ob.⸗Ed.⸗Ger.⸗Aſſeſſoren; der Auskultator Gröger zum 
Ob.⸗Ed.⸗Ger.⸗Referendarius; die Rechtskadidaten Polenz, 
Geisler, Lierſch, Bartſch, Menzel und Unverricht zu Ob.⸗ 
Ld.⸗Ger.⸗Auskultatoren; der invalide Unteroffizier Parlow 
zu Breslau, interimiſtiſch zum Exekutor bei dem hieſi⸗ 
gen Ob.⸗Ld.⸗Gericht; der invalide Unteroffizier Bittner 
zu Breslau zum Exekutor bet dem biefigen Inquiſitoriat. 
— Verſetzt: Der Ob.⸗Ld.⸗Ger.⸗ Aſſeſſor Kloſe und der 
Aus kultator von Obermann an das Ob.⸗ Ld.⸗Gericht zu 
Ratibor; der Kriminalrichter Ernſt zu Brieg nach Sten⸗ 
dal, als Mitglied des dortigen Land⸗ und Stadtgerichts 
und als Unterfuchungsrichter; der Auskultator v. Dobſchütz 
vom Kammergericht an das hieſige Ober! Landesgericht; 
der Aktuarius und Rendant Adolph zu Pitſchen als 
ter Criminal⸗Aktuarius an das Inquifitoriat zu Glatz. 


Y Bon der Lomnitz, 12. Oct. — Es iſt Ih⸗ 
nen in Nro. 204 Ihrer Zeitung aus dem Hirfds 
berger Thal berichtet worden, wie baffelbe zur Zeit 
von dem Reg.⸗Rath Hrn. v. Tettau bereifet werde, weil 
derſelbe den Auftrag habe Materialien zu einer künſ⸗ 
tigen Landgemeindeordnung, welche der Städte⸗ 
ordnung — jedenfalls der von 1808 — entſprechen 
folle, zu ſammeln. Ich darf Ihnen wohl nicht erft 
ſagen, daß dies von Allen, welche die Nothwendigkeit 
und Wichtigkeit einer ſolchen Einrichtung einfehen, ſehr 
günſtig aufgenommen worden iſt. Selbſt die, welche 
blog an ſich denken, oder unbekümmert um das Leben 
der Gegenwart, das Bedürfniß einer zeitgemäßen Fort⸗ 
ealwickelung geſellſchaftlicher Zuſtände nicht haben und 
kennen, freuten ſich doch infofern über die Bereifung 
des Bezirks Seitens eines Regierungsrathes, der in 
dem Rufe unbefangener Anſchauung vorhandener Zu⸗ 
und refp. Uebeiſtände ſtehe, als dadurch, wie ſie ſagen, 
Manches zur Kenntniß der Behörde gelangen werde, 
was ſie auf dem papierenen Wege der Berichte 
ſehr ſchwer erfahren möchte. Ich würde Ihnen etwas 
Wahcheitswwidriges berichten, was mit meinem Willen 
nie geſchehen ſoll, wenn ich Ihnen mittheilen wollte, 
daß die Ecforſchung der vorhandenen Zuſtände vom Hrn. 
Reg Rath v. Tettau nicht ſehr ruhig erfolge; allein 
See wir von der Ueberzeugung durchdrungen find, 
fine ihm Alles daran liegt den Zweck feiner Sendung 
5 du erfüllen; jemehr wir die Anſicht feſthalten die 
hohen Behörden wollen durch bie S 
miſſars, der mit eigenen A e Sendung eines Kom⸗ 
wirklich fet, um fome ugen ſieht, erfahren, wie es 
an der vollständigen hr machen ſich doch Zweifel 
Wir glauben nicht daß die Run 
rungsbezitken beendet fein wied, Pel a en 
Dank Derer, welche durch dieſelbe einen beſſern Zu⸗ 


Kandidaten des 


dieſer Abfid)ten geltend. 


ſtand der Landgemeinde⸗Verfaſſung wirklich 
herbeiführen wollen, wenn wir hier in der beſſern Ab⸗ 
ſicht auf einen Uebelſtand aufmerkſam machen, der ganz 
geeignet iſt die Zwecke der Regierung, wenn nicht voll: 
ſtändig, doch theilweis zu vereiteln. So viel mir näm⸗ 
lich bekannt geworden iſt, hat der Herr Kommiſſarius 
bisher in jeder Gemeinde nur die Ortsgerichte ver⸗ 
ſammelt, und ihnen die Fragen vorgelegt, auf deren 
Beantwortung im Sinne des Fortſchritts fo viel 
vielleicht Alles ankommt. Wir wollen keineswegs in 
Abrede ſtellen, daß einzelne Ortsgerichte, eingedenk ihrer 
wichtigen Stellung als Gemeinde⸗Vertreter, die ihnen 
vorgelegten Fragen im Geiſte der Entwickelung des Ge⸗ 
meindeweſens werden beantwortet, daß ſie die kranken 
Stellen der beſtehenden Dorfverfaffung, wenn fie 
ſo genannt zu werden verdient, werden bloß gelegt ha⸗ 
den; allein es ſind uns auch mehr Fälle vom Gegen⸗ 
thelle bekannt. Wäre bei uns nicht Alles mit ſieben 
Siegeln verſchloſſen, ſtänden den Organen der Oeffent⸗ 
lichkeit die Akten zu Gebote, ſo würden wir daraus in 
Vergleichung mit den wirklichen Zuſtänden eine 
Menge Widerſprüche darthun können. In ſehr vielen 
Fällen ſind die Ortsgerichte gar nicht die Perſonen, 
welche das Material zu einer neuen Gemeindeordnung, 
falls ſie beſſer als die gegenwärtige ſein ſoll, zu 
liefern im Stande ſind. Wenn aber der Regierungs⸗ 
Kommiſſarlus die ganze Wahrheit haben, wenn er die 
Verhältniſſe und Zuſtände kennen lernen will wie ſie 
wirklich beſtehen, ſo dürfte es nun Ein Mittel geben, 
durch welches er ſeinen Zweck erreichen kann, nämlich 
in allen Fällen nicht bloß die Ortsgerichte, fons 
dern die Gemeinde ſelbſt zu fragen. Es würde 
ſich dies ſehr einfach dadurch ausführen laſſen, daß er, 
bevor er den Ort befudt, die Gemeinde verſammeln 
laßt, und fie veranlaßt eine Anzahl Vertreter aus allen 
Standes > und Berufsverhältniſſen zu wählen. Dieſe 
darf er dann, fobald er an dem Orte ſelbſt eintrift, nur 
zuſammenberufen, und ſie, nachdem er die Ortsgerichte 
gehört hat, ebenfalls vernehmen. Das Ergebniß der 
Vernehmung wird in ſehr vielen Fällen ein äußerſt ver⸗ 
ſchiedenes ſein. Nur wollen wir zum Ueberfluß noch 
bemerken, daß nicht die Vettern und Gevattern des 
Ortsrichters, des Gerichtsſchreibers oder der Gerichts⸗ 
leute gewählt werden müſſen. So viel iſt gewiß, wer 
nur eine Partel hört, weiß, nachdem er gehört hat, 
wenig mehr als Nichts; in ſehr vielen Fällen weiß er 
weniger als Nichts — nämlich nur Irriges. Es 
ſind in Bezug auf die Vernehmung der Ortsgerichte 
verſchiedene Gerüchte im Umlauf, deren Wahrheit ich 
allerdings nicht verbúrgen kann, die aber von Mund 
zu Munde gehen und den Beweis von der Nothwen⸗ 
digkeit liefern, daß die Gemeinde ſelbſt gefragt werde. 
Man erzählt z. B. daß der Herr Reg.⸗Rath v. Tet⸗ 
tau unter andern in eine Gemeinde gekommen ſei — 
Namen thuns nicht, ich will ſie F. nennen — und 
die Ortsgerichte üder den Gang der Gemeinde zu Pro⸗ 
tokoll vernommen hade. Unter vielen andern Fragen 
iſt auch die geſtellt worden, „von welchen Perſonen die 
Oitsarmenkaſſe verwaltet werde“. Der Ortsrichter, welcher 
zeither, mit Hülfe des Gerichtsſchreibers, der alleinige Ver⸗ 
walter geweſen ſein foll, habe in ſeinem guten Rechte ſich glau⸗ 
bend, erwiedert: „daß er es ſei, der dieſe Gelder vetwalte“. 
Nachdem dies zu Protokoll genommen, habe der Reg. ⸗ 
Kommiffarius nach den zwei übrigen Verwaltern ge⸗ 
fragt. Da fol den Gefragten dann erſt eingefallen 
fein, woran es fehle. Das umlaufende und ſehr ber 
breitete Gerücht fügt hinzu, es ſeien ſofort zwei Män⸗ 
ner aus der Gemeinde — fie mögen B und E heißen 
— als Mitverwalter genannt worden. Ein anderes 
Gerücht ſagt aber, man habe ſich dahin erklärt, daß 
die weitere Verwaltung unter der beſondern Kontrole 
der hohen Grundherrschaft erfolge. Ich weiß natürlich 
nicht in wie weit ſich die Sache fo verhält; eben fo 
wenig ob es gegründet it was hinzugefügt wird, daß 
der Ortsrichter für die Verwaltung der Armentaffe zwei 
Kehle, und der Gerichtsſchreiber 1 Rehlr. jährlich lis 
quidirt habe. Aber ich bringe die Sache zur Sprache, 
damit die betheiligten Ortsgerichte Gelegenheit erhalten 
zu ihrer eigenen Rechtfertigung öffentlich das wahre 
Sachverhältnüß darzulegen, was fit ſich ſelbſt ſchuldig 
find. Sie dürfen dies zu thun auch um fo weniger 
Anſtand nehmen, als ſchon preußiſche Miniſter öffent⸗ 


2 Es a bo e 


liche Erklärungen abgegeben haben. Das Schweigen 
von ihrer Seite würde eine Beſtätigung des Gerüchts 
ſein. Worum es ſich aber beſonders hier handelt, iſt, 
daß der Reg.⸗Rath den Ort verlaſſen hat ohne den 
wahren Zuſtand der Gemeindeverwaltung zu erfahren. 
Man ſagt: 4—6 Männer aus der Gemeinde würden 
ihm in elner Viertelſtunde mehr für ſeinen Zweck ge⸗ 
E haben als feine mehrſtündigen Protokolle enthalten. 


Neurode, 11. Oct. (Hausfr.) Am 9. Oct. d. 
ſrüh gegen 7 Uhr kam ein Steinhauer in die an der 
Buchauer Straße belegene Schmiede, um ſich dort ein 
Spitzeiſen verlängern zu laſſen. Beim Schweißen ſprang 
ein Funken hinter den an der rohen Leinwand⸗Schürze 
befindlichen Bruſtlatz des Steinhauers, wo derſelbe un⸗ 
ter einem halben Brote ein Viertel Pfund Pulver in 
einem Beutel verborgen hatte. Der Funken zündete 
und es erfolgte eine fo ſtarke Exploſion, daß zwei Thü⸗ 
ren gewaltſam aufgeriſſen und eine zerſprengt wurde. 
Der Steinhauer erhielt eine bedeutende Verletzung am 
Geſicht und auch der Schmidt wurde am Halſe ver⸗ 
wundet. 


Die Wucherer und der Schiedsmann. 
Dem Schickſal ſoll er trotzen kühn, 
Nichts fürchten, ſinnlos Alles wagen 
Nach ſeinem eitlen Trugbild jagen. 
Den Sterblichen, das wißt ihr lange, 
Führt Sicherheit zum Untergange. 
(Macbeth 4. Act. 2. Scene.) 


Wenn irgend ein harmloſer Aufſatz mit einem nie 
geahnten Applaus begrüßt worden iſt, ſo war es der, 
welcher unter obiger Ueberſchrift in die erſte Beilage 
No. 237 dieſer Zeitung, mit obercenſurgerichtlicher Appro⸗ 
bation inſetirt worden iſt. 

Richterliche Beamte und Anwälte, Mitglieder des 
Communal⸗Vorſtandes, ſo wie Bürger und Einwohner 
wünſchten mir Glück, eine Saite berührt zu haben, 
welche mit den Anſichten des Publ kums harmonirt, 
einſichtsvolle Literaten verſicherten mich ihres Beifalles 
über die würdevolle Haltung des Styls und die nächſten 
Tage nach dem Erſcheinen jener Zeitungs⸗Nummer ver⸗ 
kündeten mir neue Triumphe, da ſogar die Rede von 
elner Dank⸗Adreſſe war, die mir wegen Entſchleierung 
eines längſt gefühlten Mißbrauches gebracht werden ſollte. 

Anſpruchslos wie ich ſtets war und flete fein werde, 
habe ich das geſpendete Lob zurückgewieſen und meinen 
Lohn in dem Bewußtſein gefunden, daß die Stimme 
des Volkes meine Anz und Ausführungen theile. 

Wenn dieſer Aufſatz, der keine andere Tendenz hatte, 
als einige Wucherer zu entlarven und nachzuweiſen, daß 
daß das wohlthätige Inſtitut der Schiedsmänner fogar 
von den Wucherern für ihre Plane gemißbraucht wird, 
hin und wieder mißverſtanden worden iſt, wenn ſogar 
eine Anzahl Schiedsmänner, die ſich von jedem Vor⸗ 
wurf entfernt fühlen dürfen, ſich zu verwahren Urfache 
nahmen, fo iſt das außerhalb der Grenzen meines Vor⸗ 
ausſehens. 

Wenn aber der Schiedsmann Schwarz in der Ent⸗ 
gegnung (No. 239 dieſer Zeitung) in Harniſch geräth, 
weil hiſtoriſch angeführt iſt, daß der Adjutant eines 
Wucherers feine Opfer gerade in ein Tabakgewölde führt 
wenn er Alles, was von dem Mißbrauche des Schieds⸗ 
manns⸗Amtes geſagt iſt, ſo aufnimmt, als ob ihm da⸗ 
durch ein Vorwurf des Einveiſtändniſſes mit Wucherern 
hätte gemacht werden ſollen, ſo handelt er hierin wider 
die „ die man ihm, dem geſchäftsge⸗ 
wandten und wie er ſelb 
lichen Manne ar: 55 x 

Wie weit ihn ein Vorwurf bei der Verwaltung ſel⸗ 
nes Schiedsmanns⸗Amtes und trotz dem bedeutenden 
Nummerus der Acte trifft, dies zu eruiten, iſt nicht 
meine, ſondern des Richters Sache. 

Schon vor mehreren Wochen hat das königl. kreis 
juſtizräthliche Officium Gelegenheit genommen, die Dean 
ner von der Schmiedebrücke und Kloſterſtraße amtlich 
zu hören, ſchon iſt durch deren Depoſition feſtgeſtellt, 
daß nicht ihre, ſondern die Ausſage des Wucherer d⸗ 
jutanten, der fie in die Falle führte, vor dem Schleds⸗ 
mann gehört wurde; Herr Schwarz behauptet zwa, 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


— 


ſchleden zurückweiſen. 


tritt des Frühjahrs ane 
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Beilage zu M. 241 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Mittwoch den 15. October 1845. 


(Fortſebzung.) 
den fraglichen Wucherer⸗Adjutanten blos als Recognos⸗ 
centen benutzt zu haben, mir aber liegt das Protokoll 
vor, wo ich die Anführung eines ſolchen Recognescenten 
ver miſſe; Herr Schwarz ſcheint ferner den Umfang der 
Wirkſamkeit des Schiedsmanns ſchon manchmal über 
ſchruten zu haben, ſonſt würde er ſich nicht rühmen, 
dieſe Wirkſamkeit auch auf Eheſachen (welche geſetzlich 
aus geſchloſſen find) ausgedehnt zu haben, ſonſt würde er 
nicht, worüber mir die Bewe ſe vorliegen, ſein Schieds⸗ 
manns ⸗ Siegel und Unterſchrift zur Beglaubigung einer 


Ceſſion m foraudjen, während jeder Lale davon unter: 


richtet iff, daß Legalifationen dieſer Art nur dem Richter 
und Notar competiren. Ich erinnere an die Ceſſion 
der Baroneffe von *** und behalte vor, wenn Herr 
Schwer; durchaus Beweiſe dafür öffentlich haben will, 
daß ich feine Wirkſamkeit als Schiedsmann beobachte, 
auch dieſe Beweiſe darzulegen. 


Der perſönliche Character eines Mannes, den ich 
nur einmal gefeben zu baben mich erinnere, wird von 
mir nie in eine Angelegenheit eingemiſcht werden, die der 
Oeffentlichkeit angehört, die Anspielung auf meine Pſeu⸗ 
donymität iſt lächerlich, da das Publikum mich in mels 
nen feit vielen J ihren gelieferten Referaten hinlänglich 
kennt und die Redaction auf verfaſſungsmäßigem Wege 
niemals Anftand nimmt, die Einſender jedes Artikels 
zu nennen. 


Ich wiederhole zum Schluß, daß ich Herrn Schieds⸗ 
mann Schwarz mit geößtem Vergnügen über dasjenige 
vor Gericht Auskunft geben will, was ihm ſonſt noch 
in dieſer Sache zu wiſſen erwünſcht fein ſollte. Meine 
Zeit erlaubt mir nicht, auf fernere Pamphlete eine 
öffentliche Erwiderung zu geben. Guillaume. 


Antwort auf No. SBS der Schleſiſchen 
Zeitung. 

Am Item früh if allerdings ein in Ohlau abgenom⸗ 
menes Zeitungspaket von einem Poſtillon in den Per⸗ 
ſonen⸗Poſtwagen nach Neiße irtthümlich verladen wor⸗ 
den und dadurch ein Theil der Breslauer und Schleſi⸗ 
ſchen Zeitungen nicht früh, ſondern erſt Abends zur 
Ausgabe gelangt. Dies ift das wahre Factum, was je⸗ 
doch einige Entſchuldigung deshalb verdient, weil die 
Ankunft und Abfertigung von neun Poſten in einem 
Zeitraum von einer halben Stunde, beſonders wenn die 
Poſten ſich verſpäten den expedirenden Beamten nicht 


geſtatten, die Handlungen der Unterbeamten und Poſtil⸗ 


lione fortwährend zu beauſſichtigen. Die Behauptung, 
daß derartige Verſpätungen ſchon früher öfter vorgetom: 
men, können wir, gegenüber den refp. Intereſſenten, 
wenigſtens für die Dauer des laufenden Jahres, ent⸗ 
Ohlau, den 11. Octbr. 1845. 
Die expedirenden Poſtbeamten. 


* + 


Bekannt m a 


Actien⸗Courſe. 
Breslau, 14. October. 

Die Courſe der Fonds und Actien ſind heute faſt unver⸗ 
ändert geblieben. 
Oberſchleſ. Litt, A. 4% p. C. 114 Sr. Priorit. 103 Br. 
8 ve Fy ac 4% p. C. 107 Br. 

reslau « Schweidnig » Freiburger 4% p. C. abgeſt. 110%, bez. 
Breslau⸗Schweidni «Freiburger price 102 Br. “= 
Oft: Rheinische (Coins Minden) Zuf.⸗Sch. p. C. 104%, bez. 
Nicderidle.-Márl. Zuſ.⸗Sch. p. F. 1057, etw. bez. u. Br. 
Sächſ.⸗Schl. (Dresd.⸗Görl.) Zuf.⸗Sch. p. C. 106 ½ Br. 
Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C. 100 Br. 
Krakau⸗Oberſchleſ. Zuſ.⸗Sch. 5. C. abgeft. 100%, bez. u. Geld, 
Wilhelmsbahn (Coſel⸗Oderberg) Zuſ.⸗Sch. p. C. 107 Br. 
Friedrich Wilhelms⸗Nordbahn Zuſ.⸗Sch. p. 6,0574, u. Ya bez. 


— 


Das Breslauer Handels⸗Blatt ſchreibt über die Erhöhung 
des Disconto's von 4 auf 5 pGt, von Seiten der königl. 
Bank u. A. Folgendes: Dieſe Maßregel wird Jeden, mit 
den jegigen Geldverhältniſſen nicht Vertrauten, überraschen, 
unerwartet kam ſie Allen um fo mehr, da ſie fofort in Kraft 
trat. Zur Beruhigung miiffea wir voran ſchicken, daß nicht 
innere Geldnoth die Urſache iſt, daß ſie vielmehr, um einer 
ſolchen vorzubeugen, als nothwendig erachtet wurde. Schon 
ſeit längerer Zeit zeigte ſich an mehreren der größten Geld⸗ 
märkte eine Noth an baaren Fonds, dieſe Noth ſteigerte ſich 
immer mehr, und trat wie natürlich zuvörderſt auch durch eine 
Steigerung des Zinsfußes hervor. So ſtieg in Hamburg der 
Discont von etwa 3 pt. auf 6 pet. und in demſelben Ver: 
hältniß faſt folgten auch die übrigen Märkte. Die Urſache da⸗ 
von kann man unſerer Anſicht nach allein in der Anlegung 
der Eiſenbahnen finden, die in Maſſe zu gleicher Zeit projec⸗ 
tirt, und nunmehr ausgeführt werden. Die Steigerung des 
Disconto auf 6 pct. in Hamburg und Frankfurt a. M. hatte 
für Berlin bis dahin keine Wirkung und der dortige Zinsfuß 
war fortwährend 3½ à 4 pCt. Am 6. October machte die 
Bank in Hamburg bekannt, daß fie bereit fei auf preußische 
Thaler Vorſchüſſe zu leiſten. Dies zog die Hamburger und 
Berliner Spekulanten an, und ſie machten bei der Berliner 
Bank ſtarke Dis contos a 4 pet., nahmen die preuß. Thaler 
nach Hamburg, und benutzten da den hohen Discont von 6 
pCt. Die Folge davon wäre eine Ausgleichung des Zinsfußes 
zwiſchen dieſen beiden Plätzen geweſen, und außerdem wäre 
des preußiſche Geld wenigitens für jetzt unſerm Lande entzo⸗ 
gen worden, die auswärtigen Märkte hätten ſich von ihrer 
Calamität erholt, und es iſt anzunehmen, daß unſere Märkte 
dadurch von dieſem Uebel befallen worden wären. Dieſem 
mußte vorgebeugt werden, und es konnte für's erfte nur durch 
jene Maßregel. Wir hoffen indeß, daß ſie auch nur ſo lange 
dauern werde, als es die äußerſte Nothwendigkeit erheiſcht. 
Für den kleineren Geſchäftsmann aber iſt fie ſehr fühlbar, 
denn eine derartige Erhöhung von 1 pet., zieht für ihn eine 
noch größere herbei, da er in den Händen der Disconteurs 
liegt, die nur als Mittelsperſon zwiſchen ihm und der Bank 
ſtehen, oder dies als günſtige Gelegenheit benutzen werden, 
noch größeren Gewinn aus ihren Capitalien unter dem Vor⸗ 


wand der Geldnoth zu ziehen. . 


Aus dem Berliner Börſen⸗Bericht 
vom 11. October. 

Die heute abgelaufene Woche war für unſere Börſe reich 
an Ergebniſſen. Nachdem am letzten Sonnabend die ungün⸗ 
ſtigen Nachrichten aus Wien vom Iſten angekommen waren, 
wurde von dort Tags darauf von den ferneren reißenden Fort⸗ 
ſchritten berichtet, die das Fallen der Courſe und die Muth⸗ 
loſigkeit der Börſe gemacht, was auch hier nicht ohne Ein⸗ 
fluß blieb. Unterm Zten endlich ſchreibt man, daß einige 
Millionen zur Discontirung von Aktien der Börſe zur Ver⸗ 
fügung geſtellt ſeien, wodurch wieder eine bedeutende Steige⸗ 
rung der dortigen Courſe veranlaßt worden. 


u n 


Da man hier 


jedoch für die Wiener Börſe eine Unterſtützung von ein Paar 
Millionen als ein ſehr unzureichendes Palliativ⸗Mittel betrach⸗ 
tete, fo befferten fid) hier nur die Courſe der öſterreichiſchen 
Effekten, während die der übrigen Aktien ſich nur fifter, aber 
nicht beſſer ſtellten. Am Mittwoch kam die Nachricht von 
einem bedeutenden Falliſſement in Leipzig hier an, was, da 
man die Folgen deſſelben für den dortigen Platz noch nicht 
beurtheilen konnte, aber doch — beſonders während der Meſſe 
— ſehr fürchtete, ein neues ſta kes Fallen unſerer Gourſe vers 
urſachte. Inmitten dieſer Calamität erhöhte am ten die 
königl. Hauptbank den Disconto von 4 auf 5 pt., von Wien 
trafen die ſchlechteren Courſe vom Eten und von Leipzig neuere 
ungünſtige Berichte einz dies alles brachte Anfangs der Börſe 
eine große Niedergeſchlagenheit hervor und nur durch einige 
Deckungen der Contremine wurden nach fernerem Weichen die 
Courſe gehalten, die jedoch am Freitag aufs Neue wieder bes 
deutend heruntergingen, da an dieſem Tage aus Furcht vor 
einer noch heftigeren Kriſe viele aus Vorſicht und zu eigener 
Sicherheit, um vor allen Eventulitäten geſchügzt zu fein, ſich 
ihrer Papiere entledigten. Heute lauteten die Berichte von 
außen wieder günſtiger und bei der des jüdiſchen Feiertags 
wegen wenig beſuchten Börſe brachten mehrere Deckungen 
früherer Blancoverkäufe leicht einige Beſſerung in den Cour⸗ 
ſen hervor. Wenn wir uns auch geſtehen máfien, daf bie 
Urſachen, die einen ſo traurigen Suftand veranlaßt, noch nicht 
beſeitigt find, fo wünſchen und hoffen wir doch, daß derſe de 
keine weitern Fortſchritte mache. Bei der großen Ausdeh⸗ 
nung der Aktiengeſchäfte am hieſigen Platze find unſere Bör⸗ 
ſenmänner natürlich ängſtlich und vorſichtig, da jeder ein elne 
eifrig danach ſtrebt, den Ruf und die Haltung, die unſere 
Börſe in allen Stürmen gezeigt, ihr unverletzt zu bewahren. 
Um ſo beklagenswerther iſt es für dieſelbe, daß gerade in ſol⸗ 
chen Momenten, wo aller Augen ſich nach unſeren großen s 
Creditinſtituten wenden, Umſtände und a. Sr Maßregeln 
erheiſchen, welcht auch noch die verhältuſßmäßig fo > 
Hülfe ſchmälern, die man früher dort fand. Die Erhöhung 
des Zinsfußes von 4 auf 5 pEt., alſo um den vierten Theiß, 
heißt — ſtreng genommen — alle Staatspapiere und Aktien 
um 25 pCt. entwerthen, da der Ertrag die Baſis ihres nas 
türlichen Werthes iſt und nur die Hoffnung, daß jene Maß⸗ 
regel eine bald vorübergehende ſei, verhinderte ſo verderbliche 
Folgen, deren fernere rechtliche Abwendung wir vertrauens voll 
der Weisheit der betreffenden Behörden um fo mehr überlaſſen 
zu können glauben, da es fid) hier weniger um Unterſtützung 
des Börſenverkehrs handelt, als darum, das Vertauen des 
Publikums zu den großen induſtrielen Unternehmungen des 
Landes zu erhalten und ihm nicht die Luſt zu benehmen, ſeine 
Capitalien ferner zum Bau von Eiſenbahnen herzugeben. 


In Gemáfbelt der durch die Geſetz Sammlung publi» 
cirten Allerhöchſten Verordnung vom 22. Nov. 1844 
und des durch die Amtsblätter bekannt gemachten Dis 
niſterialerlaſſes vom 31. Jun 1845 find die Reviſions⸗ 
Kollegien der Provinzen mit dem 30, Sept. d. J. auf⸗ 
gelóft und dem Central⸗Revlſiens⸗Kollegium zu Berlin 
einverleibt worden. ‘ 

Die hier bearbeiteten Spruch⸗Akten find. bereits ſaͤmmt⸗ 
lich, gleich den Spruchbüchern, Repertokren und ſonſti⸗ 
gen Nachweiſungen abgeſandt. 

Deshalb mögen ſich die Parteien wie neuerlich in 
gutsherrlichen und bäuerlichen Angelegenheiten noch mehr⸗ 
fach geſchehen, nicht mehr an das Revifions-Collegium 
hierſeldſt, ſondern zunächſt an die, ſolche Angelegenbeiten 
leitende Behörde, nämlich an die königl. General⸗Kom⸗ 
mifffon wenden. 

Breslau den 11, October 1815, 

Der Präſident. Hundrid. 


+ 


Die von dem unterzeichneten Königlihen Kredit Inftitute für Schleſien unterm 8. Januar 1839 des 26. Juni 1841 auf das 


Rittergut Weisholz im Glogauer En 
O. 


ausgefertigten Pfandbriefe B., und zwar: 
157 und 158 à 1000 Rthlr. 


1328, 1329, 1330 und 1331 à 500 Rthlr. 
3634, 3635, 3636, 3637, 3639, 4463 und 4664 a 200 Rtblr. 


+ 6519 bis einſchließlich 6531 und 7777 a 100 Rthlr. 


» 22,589 


a 25 Rtbhlr. 


find von dem Schuldner zum 1. Januar 1846 aufgekuͤndigt worden, und follen gegen andere dergleichen Pfandbriefe gleichen Betrages ein- 


werden. 


getauſcht 


Den $8. 50 und 51 des Geſetzes vom Sten Inui 1835 (Geſetzſammlung No. 
Beſitzer der oben bezeichneten Pfandbriefe B. hierdurch aufgefordert, die letzteren in Breslau bei dem Handlungshauſe Ruffer 


1619) zu Folge werden daher die 


. 
Comp. 


zu prafentiren und in deren Stelle andere Pfandbriefe gleichen Betrages in Empfang zu nehmen. 


Koͤnigliches Kredit⸗Inſtitut fuͤr Schleſien. 


Berlin den 6. October 1845. 


In dem könglichen Schutzpocken⸗Impf⸗Inſtitut, 
in den Herbſt⸗ und Winter⸗Monaten alle Freitage 


mittags geimpft. 
Breslau deu 15. October 1845, 


Das königl. Shutpocten-Impf-Inftitut. 
Dampfwagenzüge auf der Meee pian ee eng Eiſenbahn. zugelaſſen wird. 
as 8 ; 


Außerdem Sonntag u. 
Nachmittags . Uhr 
2 s 


von Breslau Morgens 8 Uhr 
„ Schweidnig « 10 M 
„Freiburg 7 


Niederſchleſiſch⸗Markiſche 


Abende 5 uhr 
in. „ 3 15 M 
15 : $ 


in. 
5 18 


ither Sonntags nach und von Liſſa erpedirten Extrazüge E 
2 a eet bleiben und am nächſten Sonntage Tor nicht mehr ſtattſinden. 


Breslau, den 13. October 1845. 


Katharinenſtraße No. 18, wird 
von 2 bis 4 Uhr Nach⸗ 
Dies wird hiermit bekannt gemacht. 


Die Betriebs : Infpection. 


v. 


Reſtauration abholen zu 


10 Min. 


N 


> 
ae 
ne 
pu 


AG EOS Die Niederlage 


Eifenbahn. 


werden bis zum Eins 


lümer. 


Alle geehrten Theilnehmer, welche zu dem Abend⸗ 
effen im alten Theater, zum Geburtsfeſte Sr. Majeftät 
des Königs, unterzeichnet haben, werden hiermit aufe 
gefordert, heute bis 6 Uhr die Billets in meiner 


laſſen, da ohne Vorzeigung des Billets Niemand 


Breslau den 15. October 1845. 


Max Wiedermann. 


000000 
nt RSE SR AE O MEERA ME HE 


Nur 
ae 


unferer Neuſilber-Fabrik in Berlin 


befindet fic) jetzt in Breslau 


i y 
Schweidnitzer Straße Nr. 51, se 


Ecke der Junkernſtraße (Stadt Berlin). Ry 


Abeking und 


früher Henniger und Comp. 


ae 
eres esas 


Comp, . 
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Seute den 15. October Oeffentliche Bekanntmachung. 
zur hohen Geburts feier Sr. Majeftát des Königs ueber den Nachtaß des am 22. Juni e 3. 


: hier verftorbenen Sattlers Julius Rinkel iſt 
Großer Ball 


heut der erbſchaftliche Liquidations⸗Proceß er⸗ 
im Tempelgarten 


öffnet und ein Termin zur Anmeldu g und 
wozu ergebenſt einladet 


B. an folgende Hypothekenſchuldpoſten, dereben 
Inhaber unbekannt ſind: > 
die auf dem Moſchkeiſchen Haufe Ne. 19 in 
Klinkenhaus 
a, laut Conſens vom 19. Januar 1795 für 
den Gottlieb Scholz in Turchwitz nunc 
die Waiſenkaſſe eingetragenen 50 Thaler, 
b, für eben denfelben 50 Thaler, auf welche 
beiden Poſten ex decreto vom 11. Ros 
vember 1802 40 Rthir, gelöſcht find, 
Anſprüche zu haben vermeinen, werden hier⸗ 
durch vorgeladen, dieſelben ſpäteſtens in 
dem auf 
den 17. November d. J. Nach⸗ 
mittags 5 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle in Ober⸗Mittel⸗ 
Peilau anſtehenden Termine nachzuweiſen, 
widrigenfalls ſie damit unter Auferlegung 
ines ewigen Stillſchweigens präctudirt, die 
Inſtrumente für ungültig, ſämmiliche aufge⸗ 
botene Poften aber für loͤſchungsfähig erachtet 
und auf den Antrag der Provotanten auch 
werden gelöſcht werden. 3 
Reichenbach den 4. Auguſt 1845. 
Gerichts⸗Amt Pangel u. Altſtadt Nimptſch, 
Ober⸗Mittel⸗Peilau, Nit ſchke'ſchen Ans 
theils, Klinkenhaus und Güttmanns dorf. 


Verlobungs = Anzeige. 
(Statt befonderer Meldung.) 
Als Verlobte empfehlen ſich 
Henriette Wartenberg. 
Louis Manaſſe. 
Breslau den 14. October 1845. 


Verbindungs ⸗ Anzeige. 
Die gedern vollzogene eheliche Verbindung 
unferer Tochter Johanna mit Herrn Moris 
von Hippel, beehren ſich ergebenſt anzu⸗ 


zeigen. 
i 9 den 13. October 1945. 
Dr. Rau, Brunnenarzt von Altwaſſer 
und Königl. Kreis-Phyſikus. 
Caroline Ra u, geborne Neubeck. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Verwandten und Freunden die ergebene 
Anzeige, daß meine Frau Marie, geborne 
Dallmer, heute Abends 6 Uhr von einem 
geſunden Mädchen glücklich entbunden worden 
iſt. 3 Bunzlau den 3. October 1845. , 
Mins berg, 
Königl. Juſtiz⸗Commiſſar und Notar. 


eater⸗Repertoire. 
Mittwoch den Iten: Prolog zur Aller⸗ 
Nichten Geburtsfeier Sr. Majeſtät des Kö: 
nige, geſprochen von Herrn Wohlbrück. 
Hierauf zum erſtenmale: „Kaiſer Adolph 
von Naſſau.“ Große Oper mit Tanz in 
4 Akten von Heribert Rau. Muſik von Hein⸗ 
rich Marſchner. Die neuen Decorationen ſind 
vom Decorateur Herrn Pape. 
Beſetzung: Adolph von Naſſau, deutſcher 
Kaiſer, Herr Kahle, vom ſtändiſchen Thea⸗ 
ter in Gratz, als Antrittsrolle. Albrecht von 
Oeſterreich, Gegenkönig, Herr Scheibler. 
Gerhard v. Eppſtein, Erzbiſchof von Mainz, 
7 Prawit. Graf v. Gerolſeck, Herr 
Rieger. Schelm vom Berge, Herr Brauck⸗ 
mann. Imagina, Mad. Den emy⸗Ney. 
¡Ein Adelheid, Nichte des Erzbiſchofs, 
¿Díle, Haller. Ein Hauptmann, Herr 
Gregor. . 

Donnerſtag den 16ren, zum Atenmale: „Die 
Marquiſe von Villette.“ Original⸗Schauſpiel 
in 5 Akten von Charlotte Birch⸗Pfeiffer. 


; .. ‚Vereins. 

Der unterzeichnete Verein wird, 
in bevorstehendem Winter sechs 
grosse Concerte geben, worin er 

nstrumental - Compositionen von 
Haydn, Mozart, Beethoven, 
) Cherubini, Catel, Schubert, 
Spohr und E. Mendelssohn- 
y Bartholdy aufführen wird. Die- 


Nachweiſung der Anſprüche aller unbekann⸗ 
ten Gläubiger auf 
den 22. Decemder d. J., Vorm. 10 Uhr 
vor dem Herrn O. U. ⸗G.⸗ Aſſeſſor 
Wendt ın unſerem Parteienzimmer anberaumt 
worden. ‘ > 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
wird aller ſeiner Vorrechte verluſtig erklärt und 
mit feinen Forderungen nur an Dasjenige, 
was nach Befriedigung der ſich meidenden 
Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben 
bleiben ſollte, verwieſen werden. 

Breslau den 5. September 1845. 

Königl. Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Subhaftations - Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier in 
der Urſuliner⸗Straße No. 20 belegenen, den 
Privatlehrer Carl Bahr ſchen Erben gehö⸗ 
rigen, auf 2633 Rthlr. 21 Sgr. 4 Pf. ge⸗ 
ſchätzten Hauſes haben wir einen neuen Ter⸗ 
min auf 
den 19ten November d. J. Vormittags 
11 Uhr vor dem Herrn Kammergerichis⸗ 

Aſſeſſor Zett wach 
in unſerm Parteien⸗Zimmer anberaumt. Taxe 
und Hypothekenſchein können in der Subha⸗ 
ſtations⸗Regiſtratür eingeſehen werden. 

Breslau den 28. September 1845. 

Königl. Stadtgericht. II. Abtheil. 
— ̃—ꝛꝛ— RE" E E 
Befanntmadung, 

Behufs der anderweitigen Verdingung des 
Land⸗Fracht⸗Trans portes der von dem unter⸗ 
zeichneten Montirungs⸗Depot ſowohl an die 
Königl. Truppen, als auch an andere Depots 
zu verſendenden Militait⸗Bekleidungs⸗Gegen⸗ 
ſtände, für den Zeitraum vom 1. Januar 1846 
bis dahin 1847 iſt ein Termin auf 
den 22. October d. J. Vormit⸗ 

tags 10 Uhr 

im Bureau des unterzeichneten Amtes, Domi⸗ 
nikanerplat No. 3, anberaumt, wozu kau⸗ 
tionsfähige Entrepriſeluſtige mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen werden, daß die dieſer Entre⸗ 
priſe zu Grunde ‚gelegten Bedingungen, vor 
Abhaltung des Termins, za jeder ſchicklichen 
Zeit in dem gedachten Bureau eingeſehen, 
auch die Erklärungen der Unternehmungsluſti⸗ 
gen im Termine ſowobl perſönlich, als auch 
durch verſiegelte, ſchriftliche Submiſſionen ab: 
gegeben werden können. 

Breslau den 13. Octeber 1845. 

Königliches Montirungs Depot. 
ud ——— — 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Im Juni d. J. ſind von Arbeitern auf 
einem Felde des Bauer Chriſtian Schinner 
zu Ober⸗Würgsdorf, hieſigen Krriſes, unter 


Carl Heydorn. 


Entrée für Herren 15 Sgr. Gallerie 
à Perſon 5 Sgr. 


Eine Familie sucht ein jun- 
ges Mädchen von gu- 
terErziehungu.tadel- 


E 
losem Charakter, wel- | 


ches, erfahren in der Haus- 
wirthschaft, die theilweise Füh- 
rung einer solchen und gleich- 
zeitig die Aufsicht über kleine 
Kinder mit Vorliebe übernehmen 
würde, 

Entsprecheude Anerbieten, ohne 
Einmischung fremder Personen, Wer- 
den in Breslau, Riemerzeile No. 20, 
3te Etage, im Laufe des Vormittags 

nl 
n) 


Bekannt m adung 
In Folge Beſtimmung des Königl. hohen 

Miniſterii vom 26. Auguſt c. (15,069) fol 

das alte Förſter⸗Etabliſſement zu Dammratſch, 

Oberförfterei Dambrowka, Oppelner Kreiſes, 

welches durch Errichtung eines neuen Etabliſſe⸗ 

ments entbehrlich geworden iſt, meiſtbietend 
veräußert werden. 
Daſſelbe beſteht aus: . 

1) einem Wohngebäude von 3 Stuben, einer 
Kammer, 2 Dachkammern und Keller z das 
Erdgeſchoß ijt Bindwerk, die > Br 
— ser ‘auégemauert, tb — 

ehm ausgeſteckt und die Bedachung i 
von Schindeln; 

2) einem Küh⸗ u. Pferdeſtal und Wagenremiſe 
von Bindwerk mit, mit Lehm ausgeſteckten, 
Feldern und Schindeldach; 

3) einer Scheuer von Schrotholz und Fenit 
Schindeldach; 

4) einem Federviehſtall, ! 


entgegengenommen, you Auswärts 
unter der Chiffre.M, S. erbeten, und, 
wofern das eine oder andere der 
Berücksichtigung, würdig, erscheint, 
der betreflenden Familie mitgetheilt. 


Ebdictal- Citation, 


Auf den Antrag der Königl. Regierung zu 
Breslau, in Vertretung des Königl. Fiscus, 
werden nachſtehend genannte Perſonen: 

1) der Fleiſcher Wilhelm Herrmann Kai⸗ 
ſer aus Peterswaldau bei Reichenbach; 
2) der Julius Herrmann Joſeph Vogt aus 
Striegau; 
3) der Uhrmachergeſelle Franz Heinrich Gott⸗ 
lieb Stolie aus Habelſchwerdt; 
4) der Uhrmachergeſelle Aloyſius Volkmer 
aus Mittelwalde; 
5) der Schloſſergeſelle Fabian Schramm 
aus Thanndorf, Habelſchwerdter Kreiſes; 
6) RE ayn Ignatz Prauſe eben; 
aher; 5 
7) der Tuchſcheerergeſelle Franz Johann Ig⸗ 
natz Anton Löffler aus Buchau, Glazer 
Kreiſes; 
8) % Schmidt Peter Neugebauer aus 
allendorf, Namslauſchen Kreiſes; 
9) der Müller Joſeph Frledrich Prauſe aus 
Heinrichswalde, Frankenſteiner Kreiſes; 
10) der Inlieger⸗Sohn Julius Franz Vern⸗ 
hard Anlich aus Habelſchwerdt, 


2 


5) einem Schwarzviehſtall, 
6) einem Holzſchuppen, 
7) einem Backhäus chen, 
8) einem maſſiven Brunnen und 
9) einem Garten von 1 Morgen Land. 
Hierzu habe ich einen Termin auf 
den 3. November e., von früh 
9 Uhr bis Mittags 12 Uhr 
in loco Dammratſch anberaumt, wozu ich 
e dem amerita. siglade, daß 
ie Verkaufsbedingungen vom 1. No be 
ab bei te in den OAmteftunden em b en 
werden können, ſowie auch dieſelben im Ter⸗ 
mine ſeldſt werden bekannt gemacht werden. 
Stoberau den 13. October 1845. 
Der Königl. Forftmeifter 


mit Schindeln 
gedeckt; 


ae, dad ees 
y 30. Octobe 

Abonnement betriigt fiir die Person 
2 Reblr. Der Eintrittspreis bei 
| einzelnen «Converten 1. Kthlr.“ 
In allen hiesigen resp. Musikhand- 


langen sind Subseriptions - Listen welche fia ohne Erlaubniß aus ihrer Heimath der Erde, um einen großen Stein herum zer⸗ { 
Eee gt. A de wither 36 85 me doch vie 77 8 Etlaub⸗ reg 87 Geldſtücke, meiſtens im Prägewerth Efebepeiner. 
A* Breslauer Künstler- 2 |" erſchritten und ſich zur Ableiſtung ih⸗ zu 10 Sgr. gefunden worden. , ' 
; ee pu er ver Re ei bel den betreffenden Der unbekannte Eigenthümer wird hier⸗ Da he Edi a ri er ¿A 
TP DINE AMIA TP TRIP II r . Teints Medio Kai e ger Dienſtzeit entſchloſſen hat, fein Amt nie⸗ 


luſt deſſelben auf den 24. November Vormit⸗ 
tags 10 uhr hierher vorgeladen. 

Bolkenhain den 10. October 1845. 
Das Königl. Land⸗ und Stadt = Gericht. 


Bekanntmachung. 

Freitag als den vier und zwanzigſten dieſes, 
Vormittags um 10 uhr, follen auf dem 
Breslauer Haag eine Anzahl zu jedem Fuhr⸗ 
werk brauchbare Pferde, ſo wie eine Menge 
im guten Zuſtande ſich befindende Kummt⸗ 


nicht wiederholt der ihnen gegebenen Anwei⸗ 

fung gemäß geſtellt haben, zur Rückkehr bin. 

der naturwiſſenſchaftlichen und Su⸗ nen 12 Wochen in die Königl. Preuß. Lande 

deten Section. , 119 —55 aufgefordert. 
itt e 1 October Abende 6 uhr Es iſt zugleich zu ihrer Verantwortun 
3 15 e vatdocent ne g tice rt ait den 8 
* ‘ . em egen⸗ es 

Sitte he Berg Ks a: recat 5 ware Vormittage 
te ſprechen und Herr Profeſſor Dr. önigl. Ober⸗ Landesgerichts 

ge e ne pte que 2% 0m, Sigh Dh eee 

i EX Parteien-Simmer 

Mi Weiche Sentra and und Agen in na-] No, II. des unterzeichneten Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 


derzulegen, ſo werden zur Wiederbeſegung die⸗ 
ſes Poſtens, mit welchem ein Gehalt von 
500 Rthlr. verbunden iſt, Anmeldungen von 
ſich dazu qualificirenden Perſonen bis zum 
15. November Y. J. durch unſern ſtellver⸗ 
tretenden Vorſteher, Herrn Kaufmann 
Glogner, angenommen. 
Haynau, im September 1845. 


Die Stadtverordneten. 
Auction. 


Vereinigte Verſammlung 


turwiſſenſchaftlicher und meteorolog iſcher Hin: 2 Geſchirre, an den Meiſtbietenden ge gen baare A . f bel 
€ berichten; . richts anberaumt worden, wozu dieſelben inert d u K „Die Auction der im Brunſchwitz ſchen 
e ͤ AS hierdurch vorgeladen werden. ede e PLD; ha Leih⸗Inſtitute verfallenen Pfänder fe: ve 


gen der jüdiſchen Feiertage nicht am 23ſten 


Folgende nicht zu beſtellende Stadtbriefe] Gegen denjenigen, der vorbenannten Pro-] Liegnitz den 13 ten Octeber 1846. 


1) Madame Heimlich; vokaten, welcher in dieſem Termine nicht er⸗ 5 October fondern erſt am 
y S 8 cine | toe 740 e il "gs fein a ee e Danes 
ambour Kr mer; meldet, wird angen m werden, er eb (leo: $+ ions⸗ 
4) Herr Portraitmaler Lew fr abt; ausgetreten tie 5 ſich dem Kriegsdienſte[ Ende Juli d. J. find auf Koiger Feldmark ſtatt. Mannig, Auctions: Sommiſſarius. 
5) Herr y Wirthſchafts ⸗Beamte in Br entziehen, und es wird demnächſt zwet Stück weiße Gardinenfrangen gefunden Bekanntmachung. 
FKeuein⸗Mochbern, peeuf Confiscation feines geſammten gegenwär⸗ werden. Wenn fia binnen 14 Tagen ein. Das hierſelbſt in der Kartsſtraße unter 
können zurückgefordert werden. tigen, ſo wie des künftig ihm etwa zufallen⸗ Eigenthümer nicht meldet, wird das Eigen⸗ No. 22 und 23 gelegene, zum a 
Breslau den 14. October 1845. den Vermögens erkannt werden. thum der gefandenen Gegenſtände den Fin: |Partitulier Claaſſen 20 aus, [OH 
Sͤ̃tadt⸗Poſt⸗Expeditlon. Breslau den Aten August 1845, dern ee N Bien November d. J. Nachmittag 
—— — — — — — Ye | » 
ns Wa N Ende November, Königl. 1 a Koitz zu Parchwitz. h meiſtbietend W ed Kaufluſtige 
eee ee En Weener Ebtctal: Citation. werden erſucht, ſich zur gedachten 2:7 


unterzeichnetem Verein ftattfinden wird, fo ers 


8 cb ei on 1 45 Nicht wie irrthümlich . Septem⸗ Erben, Geffionarien, Pfand- oder ſonſtige 
- Beaten an erfreuen. 5 die kleinſte de tos. ns am 20ſten November. Brlefs⸗Inhaber und Rechtsnachfolger 
wird willkommen fein, Gottes Geegen fei! —————___________________|A. an nachſtehend bezeichnete verloren ge⸗ 


Ihr Lohn dafür. E ene Hypotheken⸗Inſtrumente: f 
Der des Kuhn ' ſchen Subhaſtations Bekanntmachung. eo ec Juli 1825 über die auf dem kangt gemacht werden. 
eins. Sun nothwendigen Verkaufe des hier auf 
der Kup 


e Freigarten und Kreiſcham No, 7. zu Alte Breslau den 14, October 1843. 
ferſchmiede⸗Straße No. 50 belegenen, 


| a Se ; Ratt Rimptſch, Rubr III. Sto. 3, für Ole Claaffenfihen Teſtaments⸗Exrtutormm. 
Die e Feſtfeier des Breslauer zur Fleiſt Chriſti . | 
ionddereind findet den 21. Detober des zur Dit es F e uvas 
E eine. find I. Det el ſchen erbſchaftlichen Liquidation gehörigen, 
Vormittags in dee Kirche e St. Barbara de: 1 1 Reis 6 oe geſch ten 


jenem Haufe einzuſtaden, ihre Gebote abzu⸗ 
pire und die Abſchließung des Kauf- Gen- 
trakts mit dem 3 — zu gewärtigen 

N en 


Die r 
des Vertrags werden in dem Termine be⸗ 


Alle Diejenigen, welche als Eigenthümer, 


Bekanntmachung. 
Das hierſelbſt in der Wallſtraße unter 
No. 4 gelegene, — Nachlaſſe des paria 
e 


orf, 
Probficiliden Antheils, > = 
303 Rthir. 19 Sar. 8% get 120 Rtbte. 


ben Florian Fiedler zu Pfaffend 
g ngerrag 

att. Ñ . tt 
ft Der Comité. A Hautes ha 2) vom 23, October 1516 fiir den 


— wir einen Termin auf eingetragen Rubr. III. No. 5, lier Claaffen gehörige Haus u. Garten, 
FR Winter + Verein. den 2ifen November e. Vorm. Pachner Ghriftian garten Ne. 16 am 8 J. Nachmittag 
pes o cular en Mitglieder werden). 11 uhr waldau, poet e - e um 3 Uhr : 

et, bag am Iten vor dem Herrn Gtabtgerichtsrang Pfrücker „ q ns vom 25. März 1799, aber meiſtbietend verkauft werden. Kauſluſtige 


, ; i ) 3) der Konſens vom 
e ie er, e ge] f See, Be ol 
Subgafationd-Regiftatur cingefeben werden. 4 44 zn Girladedorf, Ri te tans 

& ich ieh za a se a Bibel. as be ſchen 
nem te n u⸗ . 
biger e ra e oie 4) das Knfend + Infirument vom loten 


werden erſucht, fid zur gedachten Zeit in 
jenem Haufe einzufinden, ihte Gebote abzu⸗ 
geben und die Abſchueßung des Kauf- Con“ 
trakts mit dem Meiſtbietenden zu gewärtigen. 

Die Zabluugs: und fonftigen Bedingungen 
des Vertrages werden in dem Termine be 


Janz erg 6 
At 


tag uld i : April 1805 über 80 Rthlr., eingetr 
.. TT 
Ber age : > 8 oe j ittmannsdorf, eslau den 14. et 
d. eren Daguereeetppiß. | RBniglh Stadt-Geridt. 1. | mende ſchen Freifele Mo. DA deſccht. Die Claaffenfchen Zeftaments:Epeeutoren, _ 
? TER Sie AY EE es vis, site E 55 in} 4 2 


N 5 HE 7, 1 2 


/ 


— — 


b 


„Kanzelberedſamkeit großer Heiligen und Kirchenväter. Heraus: 


Storch, L., Allerlei Geſchichten. 2 Bde. broch. 2 Rthlr. 15 Sgr. 


treues Bild unſerer vom religiöfen Meinungskampfe bewegten Zeit. 


rithig in Breslau und Ratibor bei Ferdinand Hirt, in Krotoschin 


undd einer ungewöhalichen Combinationsgabe die schwierige Frage über die Ab. 
stammung 


— 279 — 

O . Jl 
Ferdinand Wirt, | 

Budhhaudtang für dent(he und ausläudiihe Literatur. 


Breslau, Ratibor, 
am Naſchmarkt No. 47. am großen Ning No. 5. 


Komp., ſowie durch C. G 


» —— . — 

Im Verlage von G. J. Manz in Regens burg iſt erſchienen, vorräthig in Bres⸗ 
lau und Natibor bei Ferdinand Hirt, Aderbolz, Max u. Perea th Kroto⸗ 
ſchin bei E, A. Stock: 3 
Jocham, M., vom Beſitzthume der Geiftlichen. Ein Fragment 

‚aus der Prieftermoral: 8. geh. 17, Riblr. 

Die Beleuchtung der Frage nach dem Weſen des Kirchengutes iſt um ſo wichtiger, je 
weniger eine große Zahl der Geistlichen hierüber im Klaren iſt, weßhalb ſich der Hr. Verf. 
beftimmen ließ, die diesfallſigen Pflichten des Prieſters aus der Idee des kathol. Prieſter⸗ 


3 Bände. 


Im Verlage von Duncker und Humblot inBerlin ift ſoeben erſchienen und durd 
alle Buchhandlungen zu erhalten, in Breslau durch die Buchhandlung Joſef Max u. 
„Ackermann in Oppeln und B. Sowade in Wei 3 


Die römiſchen Pápite, 
ihre Kirche und ihr Staat 
im 16ten und Agten Jahrhundert. 


Leopold Ranke. 
: tei 5 IA 
Bei dem jetzigen lebhaften Intereffe für die kirchlichen Fragen wi i 

zu erfahren, daß obiges Werk in der neuen dritten 1 5 e tics fen 
een " beziehen —.— Es ſchildert uns nach 
die früheren Epochen des Papſtthums die Geſchichte der Päpfte, ihrer Ki i 

Staates im l6ten und 17ien Jahrhundert, zur Zeit der fid in Forge der ae tote 
wickelnden innern Reorganiſation des Katholicismus und der hierauf erfolgenden Gegen⸗ 


gr. 8. 8%, Rthir. 


einer einleitenden Ueberſicht über 


thums zu entwick in, die in dieſer Beziehung von der Kirche gegebenen Geſetze in ihrer Beziehung zu keformationen, die zum Theile ſich als ein Werk der Jeſuiten erweiſen, fo daß die Geſchichte 


der Idee des Prieſterthums darzuſtellen, das Unerläßliche 5 Befolgung dieſer Geſetze 
jedem Geiſtlichen, der feine eigene Seele retten und in feinem Berufs mit Segen arbeiten 
will, an's Herz zu legen und fo bie . des Prieſterſtandes über ihr künftiges Vers 
hältniß zum Gute der Erde zu verſtändigen. de Vagel 
gegeben von mehreren Fattol. Geiſtlichen. II. Abth. 1—12tes Heft: 
Des h. Bernard fämmtlihe ächte Reden auf die Feſttage des Herrn, 
Maric u. der vorzuglichſten Heiligen des Kirchenjahres, ſowie einige Ge: 
legenheitsreden. Aus dem Lateiniſchen uͤberſetzt und mit einer Einleitung 
verſehen von M. Sautner. 2 Bde. gr. 8. Preis eines Heftes von 

67 Bogen ¼ Rthlr. 

Miſſion, die heilige. Eine Sammlung werthvoller kathol. Schriften des 
In und Auslandes. Herausgegeben zum Beſten der Miſſionen von 
einem Viteine von Matholifen. IV. u. V. Vereinsſammlung, jede zu 
9 Lief. 8. geh. à 2½ Riblr. 

Vorſtehende 2 Sammlungen enthalten: Lauvergne, der Todeskampf. 2 Bde. — 

Audin, Leo X. I. 2. u. II. (Schluß). — Enuen, Geſch. v. Trier. — Oſorip, Herrlich 

keit des Chriſtenthums u. ſ. w. 


Für Leſezirkel und Leihbibliotheken. 


Soeben it bei E. X, Fritzſche in Leipzig erſchienen und in allen Buchhandlungen 
a n in Breslau und Ratibor bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin 
ei E. A. Stock: 


Bei F. E. C. Leuckart in Breslau 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 13 Ecke der Schuh⸗ 
brücke ift fo eben erſchienen; 


Der Meinungsſtreit 
über die Perfon Jefa. 


Predigt 
am 18ten Sonntage nach Trinitatis, dem 
21. September 1845 in der evangeliſchen Haupt⸗ 
und Pfarrlirche zu St. Bern hardin gehalten 

und auf Verlangen heraus gegeben von 
C. W. A. Krauſe, 

Archidiakonus u. Senior zu St. Bernhardin. 
Durch Urtheil des Königlichen hohen Obec⸗ 
Cenſur Gerichts vom 10. October 1845 zum 

Druck verſtattet. 


Preis 2 ½% Sgr. 
n demſelben Verlage iſt erſchienen: 
[[Die proteftantifmen Freunde un 
| ihre erſte Hauptverſamm⸗ 
lung in Breslau, veriheidist gegen 
den Herrn Diaconus Baron in 
Löwen. Ein offenes Sendſchreiden an 
denſelben auf Vetanlaſſung feines Be: 
richts in Nr. 33 des Küchſiſchen An- 
zeigets, verfaßt von C. W. A. 


Von der Meulen, L, die Separatiften. 
2 Rthlr. 15 Sgr. 
Das erſtere Werk empfiehlt der Name des Verfaſſers. 


Novelle. 2 Bde. btoch. 


Im zweiten findet der Leſer ein 


In unserm Verlage ist soeben erschienen und an alle Buchhandlungen versandt, vor- 


bei E. A. Stock: pie 
Einheit des Menschengeschlechts 


und dessen Ausbreitung über die ganze Erde. 
Von | 

H. Luken. 
gr. 8. 1845. broch. 1 Thir. 10 Sgr, 


Ver Verfasser nat mit dem grössten Aufwande umfassender Gelehrsamkeit 


des Menschengeschlechts von derselben Wurzel und die Ausbreitung 
desselben über alle Theile der Erde zu lösen versucht, Die geistvolle Behand: 
lung des Gegenstandes lässt die lebhafteste Theilnahme erwarten. 


Hahn'sche Hofbuchhandlung. 


Bei Ferdinand Hirt in Breslau und Ratibor, Krotoſchin bei E. A. Krauſe, Senior zu St. Bernpardin. 
Stock, Liegnitz bei Reisner, Glogau bei Flemming, Schweidnitz be 


Preis Y Sgr. 
Heege, auch in Gleiwie bei Landsberger, Neiffe bei Hennings, Oppeln bel : en oa : 
Gogel, Glag dei Prager iſt vorräthig? RENT Erſte Mittyeilung der prote⸗ 
Die radikale Heilung des | pastas Freunde ar Bres⸗ 
de mY 125 a Ra 8 | au, den Freunden zur Beherzigung, 
mán n li ch en u nver m 0 8 en 8, den Gegnern zur Prüfung. Preis 5 Sgr. 
durch eine ganz neue einfache * fo daß ſich Jeder felbſt Seer ee 
helfen kann. Von Dr. L. O. filler, Quedlinburg dei Ernſt.] Eben daſdibſt it eeſchlenen: N 
Preis 10 Sgr. rotejtant ſchen Freunde. 


Die 
rift ift von hoher Wichtigkeit und die zur Befolgun ＋ a 
00 org Weisel = — Erfahrung beſtens zu empfehlen. folg h — Wetter A i 
.. ee ee — | * 
Bei Gd. Klönne in Weſel if erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu haben, Vom Paftor, 


in Breslau und Ratibor vorräthig bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei €, 


Doe Zufndtäng, wie der den Malern, den Buchbindern unentbehrliche, fiir 
Jedermann gemeinnützige, berühmte koſtbare Pariſer Lack und die 
Falte Verſiiberung auf eine leichte Weife zu bereiten und anzuwenden 
find. Auf den Wunſch Bieler mitgetheilt von Dr. Cornelius Schirmer, 
Erſteres empfohlen von den Guratorien mehrer Akademien, Preis 15 Sgr. 

Kinder⸗Lieder mit leichten Melodien zum Gebrauche für Kleinkinder⸗Schulen 
und Familien. Aus dem Holländiſchen von Felix ine Ge Er 

gr. 


Uhlich. see * Sgr. 


Dem mit unserer Musikalienhandlung 
aa „a die milerbil- 
igsten Medingüngen zich aus- 
zeichnenden und. duch ‘aussdror- 
dentliche saben ühgen wie- 
derum bedeutend vermehrten, 
jetzt über 50,000 gebundene 
Werke enthaltenden vollstän- 
digsten s 


-Musikalien - Leih - Institut 

Beacon täglich Theiluehmer beitreten. 

F. E. C. Leuckart in Breslau, 
‚„Kupferschmiedestr, Nr. 13, 


um Mißdeutungen vorzubeugen wiederhole 
ich hiermit die früher ſchon gethane Bitte; 


Mythologie der Griechen und Römer. 


erlage von Eduard Trewendt in Breslau erſchien ſo eben und iſt in allen 
, bn 17 bei Sönderop, in Grünberg bei G. Weiß, in Hirſchberg 


bei H. Lucas und 
Griechen und Römer 


Trebnitz bei J. G. Hellwig zu haben: 
zur Unterhaltung und Belehrung 


Mythologie der 
für die eee Jugend. 


Carlo. 
8. (14 Bogen). Elegant broſchirt. Preis 20 Sgr. 
l. Leinwand faub x 3 rT 
mi Y ee e Vorgekommener verwwechselungen hal. 


Eine Fleine theologische Handbibt the? 4 4 A ber ersuchen wir ergebenst, auf unsere 
; 197 ‘theoreti und prakti t Anden) im b Firma genau zu achten. 
beſtehend aus 151 verſchiedenen theoretiſchen pie Wal et. sate 1 1 be 4 ae 


gung derfeißen erhalten, annehmen wollen, 


e 
rügſichtigen. 8 
Augen und der 5 Ú  entipringende 
Mangel an Zeit nöthigen mich zu dieſem 
Auswege. Gr. Harrach auf Krolkwitz. 


;chaltz u. Comp. 
ſtande, iſt im Ganzen oder auch einzeln gegen aufe C. H. Schultz u. P+ 
Katalog fac fraß von 8 dis 12 Uhr einzuſehen: Matthiasitraße Nr. 77, im Iſten Stock. 


Albrechtsstr. N. 40. Bing, v. d. Alıbüsserstr, | n 


dieſes Didens, feiner Wirkſamkeit und Lehre, in dieſem Zuſammenhang erſt in dem rechten 
Lichte erſcheint. Aber auch die ſpäteren Zeiten des Verfalles der päpſtlichen Autorität, ihre 
letzten Demüthigungen durch die Revolution, ihre Verſuche ſeit der Reſtauration, den geiſt⸗ 
lichen Gehorſam zu erneuern, und deren bisheriger Erfolg werden hier in eingehenden Ueber⸗ 


Deutſche Befchichte 
im Zeitalter der Reformation. 
Don 1107 : 
Leopold Ranke. 
5 Theile (Tht. 1—3 in iter Auflage), gr. 8. 14Y, Rihlr. 

Unmittelbar ergänzend ſtellt ſich dies Werk dem zuerſtgenannten zur Seite, indem es die 
Geſchichte der in Deutſchland gegen das Papſtthum erhobenen Bewegungen darftellt, in Folge 
deren ſich eben die in der „Geſchichte der Päpſte“ geſchilderte neue Entwickelung des Katho⸗ 
zicismus entfaltete. Wenn aber die kirchliche und politiſche Geſchich te eigentlich nie don 
einander zu trennen find: ſo ſind fie gewiß doch am alle engſten verknüpft in der deutſchen 
und vor allem in der Reformationsgeſchichte und daher ſtellt ſich uns 


Werke dies ganze, für uns gewiß ſo intereſſante Zeitalter nach allen ſeinen kirchlichen 
wie politiſchen Beziehungen aufs lebendigſte vor Augen. 


enn auch in dieſem 


Langenbielau, den 8. October. Dutch 
einen in zwei Inſtanzen gewonnenen Prozeß 
in Berlin, gegen ein doitiges ee 
entſtand wegen der Koſten veijeiken ein Akt 
grauſamer Handlung am hieſigen Orte an 
einem friedliebenden Staatsbürger! a 
Oogleich genanntes Haus in der Regel 
{com dieſe Koſten als Verlierer dieſes Pros 
zeſſes zu bezahlen harte, fo machte fig daſſelbe 
durch Urkunde vom 3. März 1846 noch ganz 
beſonderß durch feinen Mandatar hierzu vers 
bindlich. Dennoch drangen nach wiederholtem 
Ankündigen jieten Männer auf den Gewinn er 
dieſes Prozeſſes ein, welcher ihnen entflob, 
Seine, durch lange Leiden und Anſtrengungen 
geſchwächte Geſundheit ließ ihn jedoch nicht 
weit fliehen, und bald packten ihn zwei der 
vorftebend Genannten. Sie ſchleppten ihn 


auf öffentlicher Straße halb entkleidet fort! 


Mein Vorſtellen, ihn doch wenigſtens anklei⸗ 
den zu laſſen, ward verworfen, und höheren 
Orts beſchwerend hierüber, wurde ich zur Thür 


d 
e << 


Sndlid) zu fewer geworden, ließen bie 
Männer den Gewinner des Prozeſſes in den 
Fahrweg fallen, und obgleich derſe beſſo krank 
war, daß er nicht mehr ſprechen konnte, auf 
dieſer Straße ſo lange liegen, bis die requi⸗ 
rirte Fuhre herbeikam, worauf fie ihn hoben, 
aufladeten und fo ins Gefängniß führt n. 
Bei Verwendung einer andein Perſon hobera 
Orts wurde ihr auf die Frage, warum dieſer 
Mann eing kezkert würde, da der Verlierer 
des Prozeſſes doch die Koſten zu desanten 
habe, die Antwort: er habe ſich an den Ge⸗ 
fangenwärter zu halten! 

„Nach Adgigem Schmachten im Gefängniß 
wurde dem Eingekerkerten erft der Arzt bes 
willigt, und die Ankündigung, entweder die 
Koſten die es Prozeſſes zu bezahlen, zu bes 
eiden, daß er dies nicht konne; oder fo lange 
er dies nicht thäte, in Haft im Gefängniß 
zu bleiben, erging an ihn, ‘wo.auf ſich 
der fo Entehrte endlich zu letzterem entſchloß, 
und hierauf endlich nach Zlaͤgiger Haft ence 
laſſen wurde. He Le 

Derſelbe verſpricht dem geehrten Publikum, 
vor diffen Angtſicht er fo enteyrt und beſchä⸗ 
digt ‘wurde, feine ermatteten Kräfte noch eins 
mal zur Verfolgung des an ihm begangenen 
Unrechtes zu verſuchen, und vitlet, ihm Ads 
tung und Wohlwollen zu bewahren. 

Frau Johanne Gtriftiane Peſchke 
geborne Behm. N : 


In Ober⸗Salzbrunn, in der Nähe des 
Brunnen, iſt die ſehr angenehme und freund⸗ 
liche Beſißung der „Berliner Hof! 8 
Verhaliniſſe wegen fofort zu verkaufen. 

Dieſelbe beſteht aus einem neuen maſſiven 
Wohnhauſe mit 17 meublitten Zimmern ¡e 
Kurgäſte, einem neu 'n, maſſiven S.allgebäude 
für 12 Pferde, Remiſe zu 8 Wagen uid einer 
neuen, maſſiven Scheuer, Kuhſtall und Keller, 
einem ſchoͤnen, großen Obſt⸗ und Blumen- 
Garten, 100 Scheffel Pr. Maaß Aus aar und 
vielen! Wieſen. Das Inventarium, 2 Pferde, 
6 Kühe ꝛc. iſt im beſten Zuſtande, fo wie 


daß alle Diejenigen, welche Gefude an mich füberbaupt alle Wirthſchaf-sgerahe neu und 
tichten und binnen 14 Tagen keine Erledıs dob'ſtändig. a 


Kaufpreis iſt 12,000 Rtbir: mit 8000 REL, 


daß ich ‘ : bi bez tind: wol Käufer 
aß ich zur Zelt a $ “ie e fle zu bes zen an, und 2 fer an den 
rm 27 


per dafetbft perfóntio, wenden. 


prix Wiel Biting 25 


Dreißig Morgen vorzüglich guter Wier 
fen in Althof⸗Naß find im sages ober 


auch getheiit. zu perkaufen und das Ná: 

i: ere 11 x Pe ea arlsſtraße 2 

4 No. 45 bei S. Silberſteln. 
W % 


e - 


George Laverdure & Comp. 


in Breslau, Taſchenſtraße No. 4, 
geben ſich die Ehre hierdurch anzuzeigen, daß ſie eine Werkſtatt zur Bearbeitung von 


Schleſiſchem Marmor 
errichtet, und ſowohl einfarbige als auch die verſchiedenſten bunten und geaderten Marmor: 
Arten in Blöcken und in Platten, von allen Größen, zu den billigſten Preiſen zu liefern 
bereit find. Die Herren Baumeiſter und Bildhauer werden daher erfudt, dieſer vaterián: 


diſchen Anſtalt gefälligft ihre Aufmerkſamkeit zu ſchenken, und können dieſelben verſichert Y 


fein, daß jeder ihrer Aufträge gewiß zu ihrer Bufciedenheit in möglichſt kurzer Zeit wird 
ausgeführt werden. Vorzüglich empfehlen ſich dieſe Marmor- Arten zu Treppenſtufen, Fuß⸗ 
böden, Säulen, Urnen, Grabmälern und jedem architektoniſchen Zweck. Auch befindet ſich 
in der genannten Werkſtatt eine beträchtliche Anzahl geſchliffener und polirter Platten, von 
verſchiedener Größe und mannigfaltigem Farbenwechfel, vorräthig, welche ſich zu Tiſchplatten 
und Grabſteinen beſonders eignen. Proben der verſchiedenen Marmor⸗Arten können in der 
Werkſtatt täglich in Augenſchein genommen werden. 


EEE e 
Speyer's Mode⸗Magazin für Herren⸗ E 
Toilette, Schweidnitzer Straße No. 54, E 


iſt durch die in der Leipziger Meſſe gemachten Einkäufe, ſowie auf directem Wege Gy 
HE empfangene franzöſiſche Modelle in Herren» Kleidern, welche bereits vielfach copirt 1 
A find, aufs vollſtändigſte aſſortirt und find namentlich nachſtehende Sachen der be⸗ tr 7 
— fonders forgfáltigen Mel wegen der ernſtlichen Beachtung werth: LI 

* e | 
E eberzieh - Rocke 5 


in Peau Satiné, Boukskin, Engora und Tuch, 


Paletots 


in denfelben Stoffen, 


Redingót'8 


n allen Modefarben, 


Leibroͤcke, Geſellſchafts und Reitfrack s, E 
Beinkleider uy 


in Niederländiſchem und Franzöſiſchen Boukskin, 


Weſten 


in Sammet, Seide, Cachemir und Valencia, Franz. und Engl. Fabrikate, 15] 


fo. wie ein ſehr gemábltes Lager von 
Damen: Mánteln i 


in den neueſten, eleganteften Stoffen und Facons. ; 1 

Sämmtliche Stoffe find, fowie alle übrigen zur Herren= Toilette erforderlichen — 

Gegenſtände in reichſter Auswahl auf Lager und werden Beſtellungen auf Anzüge by 
prompt und in der kürzeſten Zeit ausgeführt. 7 


ee ld ME Ell 
Dampf Caffee. 


Dirfen allgemein ſehr beliebt gewordenen Gaffee empfiehlt täglich friſch gedaͤmpft das 
Pfund à 0 und 10 Sgr. Wiederverkäufern einen angemeſſenen Rabatt. 4 


Robert Hausfelder, 
Albrechtsſtraße No. 17, Stadt Rom, 


5) 


Strohhüt e 


werden ſchön ſchwarz und braun gefärbt und appretirt, ſowie beſtens becorirt in der Damen⸗ 
pug⸗ Handlung des Aug. Ferd. Schneider, Eliſabethſtraße Ro. 4, Ite Etage. 


Neue engliſche Fettheringe. 
Von dieſen delikaten Heringen trifft morgen die ite Sendung ein und verkaufe davon 
das Faßchen, circa 50 Stück enkhalteud, 1 Rtir.; einzeln A 1 Sgr. 


das Feschen, circa Schone Schotte nheringe, 
| J. &. Plautze, 


Ohlauer Straße No. 62 an der Ohlaubrücke. 


Die erſte Sendung 


Tyroler Rosmarin⸗Aepfel 


empfingen und empfehlen 


G. Knaus & Comp, 
Albrechtsſtraße Nro. 58. 
Teltower Ruͤbchen, 

Aalroulade 


und 


geraͤuch. Weſer⸗Lachs 


empfiehlt ergebenſt 
H. Hoffmann, 


> > Anz et gt 

ne engliſche Drehrolle (Mangel) ſteht 

zur gefälligen B 

un Er = er enugung pro Stunde 1 Sgr., 
Wegen bedingter Veránd 

Wohnorts iſt eine, hier ſeit ihren Ba 

beſtehende und gut eingerichtete Blumenfabrik 

unter igs edingungen fofort verkäuflich. 

Näheres hierüber Kloſterſtraße No, 1 b, 
Breslau den 15, October 1845. 


Neue Stuhl⸗ und Plauwagen ſtehen zum 
billigen: Verkauf Kloſterſtr. Ro. 2, 


Eine braune, belegte Stute, 7 Jahr alt, 
militairfromm, gut geritten, foll veränderungs⸗ 
halber verkauft werden, Mathiasſtr. Ne. 14. 


Eine Auswahl guter Flügel ſtehen zum bil⸗ 
ligen Verkauf: eueweltgaſſe No. 305 I. Etage. 
Gass Aether 
A Pfd. 5 Sgr. zu Tiſch⸗ und Drud-Lampen, 
von welchen auch einige zur Anſicht anferti⸗ 
15 ließen, empfehlen in anerkannt vorzüg⸗ 

After Güte 


Beſſert & Comp., Junkernſtr. No. 3, 
15 Sgr. an, 


gegenüber. 


Jauerſche Bratwurſt 


empfingen Lehmann ck Lange, 
Heute, Mittwoch den 15. October: 


Tanz und Abendbrot, 


im Schlößchen in Marienau, wozu ergebenft 
einladet: Werner, 


B A es E rota Pod 
Heute, zur Geburtsfeier Sr. Majeſtät des 
Königs, ladet zu einem geſellſchaftlichen 
Abendbrot und Tanz ergebenſt ein 
A. Stein 
in Marienau, genannt zur Fiſcherei. 


pos zur Geburtsfeier Sr. Majeſtät des 
nig 


Großes Concert 


An “hare y lashau — babn 
Br Salle 1 


Lampen von 


zampen mit Glasglocke und Cylinder, 16301 
2, 3, 4, 5, 6 Thlr. 
Kaffeebretter 5, 6, 7, 
brigen ganz fein 
reiſen ems 
in 


och, 224, Sgr. bis 1 
8 $ Stück; Thee. oder 
; Sgr. und darüber, alle 


We Spb a Sele 


| 


wel Treppen. 


Schmiedebrücke Nr. 56, der Stadt Warfdau| burg; 


beim Wirth. 


Ur 


Die Sángerfamilie Ritzinger 
heute Abend unwiderruflich zum letzten Male 
im Kunzendorfer Bierteller. = 

Den löten October, als zur Feier des Ge⸗ 
burtstags Sr. Majeſtät des Königs, ladet 
zur Tanzmu ſik ergebenſt ein 

Schumann, Coffetier in Lilienthal. 

Ein Candidat der evangeliſchen 

heologie, der vorzugsweiſe ein geübter 


Flügelſpieler iſt, ſucht bald ein Engagement 


als Hauslehrer bei einer Familie auf dem Lande. 
Darauf Reflectirende erfahren das Nähere hier 
bei dem Herrn Conſiſtorialrath Falk. 

Ein tüchtiger Forſtbeamter, 
jung und unternehmend, ſucht auf Grund 
beſter Zeugniſſe als Forſter eine Anſtellung. 
Das Nähere bei Hübner & Sohn in 
Breslau, Ring 35. 22 

Einem Ziegelmeiſter, der fic) über feine 
Brauchbarkeit genügend auszuweiſen vermag, 
kann vom Iſten Januar k. J. eine vortheil⸗ 
zafte Stellung nadgewiifen werden durch 
nue Groß in Breslau, am Neumarkt 
No. 38. 


Ein verheiratheter Gärtner, welcher Bedie⸗ 
nung verſteht, kann ſich melden Ohlauer ſtraße 
im blauen Hirſch. 

Gefunden 
wurde in der M.⸗Magdalenenkirchr am Sten 
d. M. ein Ring; er kann Kloſterſtraße No. 2 


SE} iſte Etage abgeholt werden. 


Der ſchleſiſche Pfandbrief No. 38 auf das 


. Dorf Gaberstorf, Gläger Kreiſes, im Werthe 


von 50 Thlr. iſt gefunden und an den Eigen⸗ 
thümer zurückgegeben worden. 
Klaufa u. Hoferdt. 

Zu vermiethen : 
und Termin Weihnachten zu beziehen iſt 
Tauenzien⸗Straße No, 31 b. eine freundliche 
Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben nebſt Ka⸗ 
binet, Küche, verſchließbarem Entrée und Zu: 
behör. Das Nähere daſelbſt. 

Zu vermiethen 
iſt in der Gartenſtraße No. 12 eine Weh⸗ 


nung von 2 freundlichen Stuben, Altove, 


Küche, Keller und Bodengelaß und Weihnach⸗ 
ten zu beziehen. 

Die ſehr gerdumige Bude 
dem goldnen Becher gradeüber, am Ringe, 
in welder ſeit vielen Jahren der Verkauf 
von Galanterre= und Drechslerwaaren betrie⸗ 
ben wurde, tft fofort zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt. packs 

Ein Quartier, von 6 bis 8 Piecen in ber 
Nähe des Ringes wird zu Weihnachten ges 
ſucht. Das Nähere Altbüßerſtraße No. 20 


Zu vermiethen und bald zu beziehen: ein 
freundliches Gewölbe Schmiedebrücke No. 21, 
neben dem gold. Zepter. Das Nähere daſelbſt 


Zu vermiethen und Weihnachten zu bezie⸗ 


hen iſt Ohlauerſtraße No. 60 die dritte Etage Vito 
beſtehend aus 5 Piecen nebſt Zubehör. 


Strehlen; Hr. v. Sardinowski, von War⸗ 
ſchau; Hr. Levy, Kaufm., von Inowraclaw; 
Hr. Heifer, Kaufm., von Goin; Hr. Wert: 
heimer, Kaufm., von Frankfurt a. M. — 
Im Hotel de Silésie: Gräfin von 
Schönaich, von Liegnitz; Hr. v. Goldfuß, 
Landesälteſter, von Kittelauz Hr. Bulla, Ju⸗ 
ſtiz⸗Commiſſar, Hr. Weiner, Kaufm., beide 
pon fanban; Hr. Päſchke, Student, von 
Heinzendorf; Hr. Zahdig, Apotheker, von 
Falkenberg; Hr. Raillard, Prediger, von Gna⸗ 
denftei. Im weißen Adler: Hr. Graf 
v. Didier, Reg.⸗Präſident, von Oppeln; Hr. 
Graf zu Dohna, von Kotzenau; Hr. Pohl, 
Gutsbeſ., von Pologwitz; Hr. v. Skrzynski, 
von Poſadowo; Hr, Kriſchke, Gutsbeſ., von 
Woilsdorf; Hr. Beuda, Hüttenfaktor, von 
Haprogan; Hr. Lonely, Kaufm., von Fran: 
kenſtein; Hr. Levy, Bankier, von Warſchau; 
Hr. Huusmann, Kaufm., von Leiozig. — 
Im blauen Hir ſch: Hr. Wechſelmann, 
Kaufm., von Lublinig; Hr. Graf v. Chor: 
zewski, von Poſen; Hr. Dr. Chriſt, von Bug: 
mantel. — In den 3 Bergen: Hr. Müld⸗ 
ner, Kaufm., von Chemnig; Hr. La Moil, 
Franz. Konſul, aus England; Hr. Kapffier, 
Oberlehrer, von Glogau; Hr. Roſe, Gutsbe⸗ 
figer, von Poſen. — Im deutſchen Haus: 
Pr. Kaulfuß, Landgerichts⸗Rath, von Poſen; 
Hr. Hattler, Bürger, von Krakau. — In 
2 gold. Löwen: Hr. Löwe, Kaufm., von 
Ratibor; Hr. Altmann, Kaufar, von Wars 
tenberg; Hr. Altmann, Kaufm., von Czarno⸗ 
wanz; Hr. Töpfer, Kaufm., von Maltſch; 
Hr. Ehrlich, Kaufm., von Gleiwitz; Herr 
Tiße, Fabrikant, von Brieg; Hr. Schulze, 
Fabrikant, von Ohlau. — Im weißen 
No ß: Hr. Meier, Ingenieur, von Bunzlau. 
— In Stadt Freiburg: Hr. Hoffiid: 
ter, Kaufm., von Görlitz. — In der Rós 
Kro ne: Hr. Achilles, Gutsbeſ., von 
Barsdorf; Hr. Otte, Gutsbeſ., von Ohlau; 
Hr. Brauner, Forſt⸗Inſp., von Oppeln. — 
Im weißen Storch: Hr. Weile, Kaufm., 
von Kaliſch; Hr. Löwy, Kaufm., von DOftrowo; 
Dr, Wechſelmann, Kaufm., von Pleß 
Im gold. Baum: Hr. Seidenberg, Kauf⸗ 
mann, von Trachenberg. — Im Privat: 
Logis: Hr. v. Wieſiolowskt, Landſchafts⸗ 
rath, a. d. G. H. Poſen, Kupfer ſchmiedeſtr. 
No. 35; Hr. Schröder, Inſp., von Ratiber, 
grüne Baumbrücke No. 25: Hr. Creutzmann, 


Eiſenbahn⸗Inſp., Hr. Gorke, Eiſenbahnb⸗am⸗ 


ter, beide von Gleiwitz, Junkernſtraße; Herr 
an Agua von Leobſchütz, Wallſtraße 
No. 13. 


Dr 
Wechsel-, Geld- u. Kffecten- Course 
Breslau, den 14. October 1845. 

Wechsel- Course. 2 | Sc 


2 Mon. 139 
A Vista % 


Amsterdam in Cour, 
Hamburg in Banco. 


— 


London für 1 Pf. St. 


2 Mon. 
3 Mon. 6. 24 


7 Fe Fi alien Tee pr Wien. l PU 1035, e 

Ein oder zwei freundliche meublirte Zimmer . 2 Mon. pam 
find Kloſterſtraße No. 2 bald zu beziehen. y a AVista] 100%, | — 
Zu vermiethenundsogleich zu beziehn| tf der Mica e. 
Heiligegeiststrasse No. 21 1. Etage 3 
Zimmer, Alkoye und Beigelass, Geld - Course. 

Ein Verkaufs Gewölbe [irte Puentes... +. Ae pee 
in befter Lage iff wegen plötzlicher Veränderung Luis or regen: » ** — 
ſogleich zu vermiethen. Näheres beim Wirth Polnisch Pa act 11%, — 
Grünebaumbrücke No. 1, drei Treppen rechts. Polnisch Papier- rer : N 96", 2 

Es wird ein herrſchaftliches Quartier von Wiener Banee- Noten à 150 Fl. 104 % — 
5 He Pieten, wo möglich mit Stallung i 
und Wagenplatz, in einer Hauptſtraße oder Ñ k 
auf bem Ringe hieſelbſt, für die Zeit vom Effecten - Course. N_ 

December, allenfalls auch vom November d. J.] Itaats -Schuldscheine , 34] 99 — 
ab, bis zu Oſtern k. J. geſucht. Die Mieths⸗ Seeh.-Pr.-Soheineason,| — 87 — 
bedingungen bittet man abzugeben bei Carl] Breslauer Stadt-Obligat, 341 99 = 
Siegism. Gabriell in Breslau, Carls- Dito Gerechtigk, dito 14 91% — 
Straße No. 1. 8 Grossherz, Pos, Pfandbr, 104 — 

Antonienſtraße Hiro. 4, im erſten Stock! dito dito dite 3% 97 — 
4 Piecen, Küche und Zubehör, nebſt 2 Remi | Schles.Pfandbr. on. 13 4 > +. 
jen, auf Oſtern zu vermiethen. ‘|, dito... dito, 600 R. 3 103% | — 

nen | , dito Litt. B, dito 1000 R. je 
E dito dito 800 R.] 4 | 103% | — 
Angekommene Fremde. en 45 sy] 97 — 

In der goldnen Gans: Hr. Bender Discnto sve- Fi 5 ei 
mann, Amtsrath, von Jakobsdorf; Hr. Ba: 
ron v. Wrangell, Kollegienrath, von Peters⸗ 

Hr. v. Koſchembahr, Rittmeiſter, von $ 
Univerſitäts⸗ Sternwarte. 
* Thermometer. D 
1845. Barometer. A Wind kabel 
{ | 
18. Detober. 3. e. inneres | duseres. | levee Richtung. [e] 
Morgens 6 Uhr.) 8” 1,96 ¡+ 00 | + 38 12 I RW 29 . Gderwölkt 
Sn wu hh > 124 | ＋ 85) + 51 20 | NRW | 19 — 3 
Mittags 12 1,40 [＋ 84| + % 24 NRW 20 fr 
Nadim, 3 » 1716 | + 80| + 57) 18 | RRB 23 m 
Abends 0 274 | + 76 48 10 K 28 — 
Temperatur- Minimum C. 3,9 Rarimum + 6,0 ber Oder + 88 


Hdd 
Weizen 2 Rthir. 35 


Ase hE} Ab 


ee Se F 


fer: 


1 Rthie. 1 Sgr. Pf. 


Getreider Preis in Courant (Preuß. Maß). Breslau den 14. October 1845. 
Mit 
2 Rthl. 15 


iedrigſter: 


tler: N 
2 Rthl. € Sgr. — Pf. 


2 Kthlr. 1 Sie 6 2 1 mt 2 Sar. 9 Pf. 1 28 S Pf 
R r. 9 N ¿ + Rt Mr $ 
Gerke 1 Kehle. 15 Sgr. — Pf. 1 5 Ser. 6 e e y 
Hafer 1 Rthl. — Sgr. 6 Pr. 1 Ach — Sgr — 


